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Anzei 3 en preise: 10 N Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1, 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Katowice, den 12. Juli 1932 


Ostdeutsche 
orge 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch 9 (siebenmal in der Woche), 
8: 


f 


T., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr ‚übernommen; und kann die Bezahlurg, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Lausanne hinfällig 


Wenn Frankteich nicht ratiſiziert 


Ne Serie der Geheimabkommen 


Amerikanischer Schuldennachlaß erst nach Ratifizierung 
und Abrüstung 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Juli. Bei ſeinem Nechen- 
ſchaftsbericht vor der deutſchen Preſſe ſprach 
Reichskanzler von Papen mit keinem Wort 
von der Ratifizierung des Lauſanner Mh- 
kommens, und erſt durch eine Anfrage wurde 
er vevanlaßt, fih zu dieſem wichtigſten Punkte des 
Abkommens zu äußern. Meldungen aus Paris 
und London laſſen es zweifelhaft erſcheinen, ob 
Frankreich zur Ratifizierung überhaupt bereit 
ſein wird. Zwiſchen Frankreich, England und 
Iialien find, wie aus Außerungen 
Derriots zu entnehmen ift, geheime 


Sonde rablommen getroffen worden, die 


das Lauſanner Abkommen illuſoriſch machen 
können. 5 


Nach dem „Daily Herald“ ift vereinbart wors 
den: 


1. ein Abkommen zwiſchen England, Frant- 
reich und Italien, daß der Pakt von Lau- 
ſanne nicht zu ratifizieren ſei, bevor 
eine befriedigende Löſung mit den eigenen 
Gläubigern, d. h. natürlich mit Amerika, 
erreicht iſt. Falls derartige Verhandlungen 
ſcheitern, jollen die Gläubiger Deutſchlands 
zu neuen Verhandlungen zuſammen⸗ 
treten; 


2. ein Abkommen, daß keine der drei 
Mächte eine Regelung mit Amerika treffen 
ſoll, die den Intereſſen der beiden ande⸗ 
ren Staaten entgegenſteht, d. h. daß 
England keine beſſere Behandlung in dur 
Schuldenfrage verlangt, als Amerika ſie 
Frankreich bewilligen ſollte. (Bisher iſt 
in Amerika infolge der Haltung Frankreichs 
zu den Hoover-Plänen wiederholt die Not- 
wendigkeit einer unterſchiedlichen Be, 
handlung betont worden.) 


3. ein Abkommen zwiſchen England und 
Frankreich, daß die Kriegsſchulden⸗ 
zahlungen Frankreichs an England 
bis zu einer Ratifizierung des Lauſanner 
Paktes ruhen, 


4. ein entſprechendes Abkommen 
England und Italien. 


Miniſterpräſident Herriot erklärte bei 
feiner Ankunft in Paris, alles ſei in Qan 
une einem Abkommen mit Amerika un« 
tergeorbnet worden. Wenn Amerika 
die Lauſanner Vereinbarungen für gut halte, und 
wenn es deshalb bereit jei, über die Schul. 
ufrage ein befriedigendes Abkommen zu ſchlie⸗ 
en, würde der Lauſanner Vertrag ratifis 
diert werden und gute Früchte tragen. Mn- 
Malls erlangten die Gläubigerſtaaten ihre 
Freiheit Deutſchland gegenüber wieder. Man 
würde dann zum Yonngplan zurückkehren, 
und die Gläubiger würden dann wohl das 
Haager Schiedsgericht anrufen. 
In Waſhington ijt man über dieje Ab. 
nmen und Aeußerungen ſehr wenig erbaut. 
an ſteht dort auf dem Standpunkt, daß von 


zwiſchen 


einer Herabſetzung der interalliier- 
ten Schulden erſt dann die Rede ſein könne, 
wenn der Lauſanner Vertrag ratifiziert ſei 
und wenn Europa auch Verſtändnis für 
die amerikaniſchen Abrüſtungswünſche ge⸗ 
zeigt habe. Jetzt erfahren die Amerikaner, daß 
Frankreich — denn natürlich iſt dieſes die 
treibende Kraft — den Spieß umkehren 
will und daß England ſich dazu hat breit⸗ 
ſchlagen laſſen. Man brauchte ſich in dieſen 


Handel nicht einzumiſchen, wenn nicht] 


eben der Lauſanner Vertrag dadurch wie- 
der ganz in die Sphäre der Ungewißheit ge⸗ 
rückt würde. Aus dieſem Grunde hatte die deutſche 
Delegation während der Konferenz bei jeder Ge⸗ 
legenheit gegen eine Verkoppelung der 
Reparationsfrage mit der Schulden ⸗ 
frage proteſtiert. 


Der Kanzler allerdings ſieht die Entwick⸗ 
lung als nicht ſo bedrohlich an. Er erklärte in 
der Beantwortung der Anfrage, daß falls eine 
Macht nicht ratifizierte, eine neue Konfe⸗ 
renz zuſammentreten müßte — was auch Mac⸗ 
Donalds Meinung zu ſein ſcheint. Der Kanzler 
meinte ferner, daß die Gläubigerſtaaten in einer 
neuen Konferenz niemals mehr erreichen 
würden, ſondern daß das Ergebnis nur eine 
Verbeſſerung der 
uns ſein könnte. 


jetzigen Ablommen für 


Amerika kennt lein Geheim: 
abkommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 11. Juli. Die Lauſanner und 
Pariſer Meldungen, daß trotz aller bisherigen 

ementis ein Geheimabkommen doch 
beſtehe, erregten hier ſehr lebhaften Unwillen 
und wurden von einigen Parlamentariern als 
Beweis dafür gezeichnet, daß „Europa ſich zu 
einem gigantiſchen Schwindel auf Koſten Ames 
rikas vereinigt habe“. 

Außenminiſter Stim ſon beſchränkte ſich in 
9 5 offiziellen Kommentar auf drei Feſtſtel⸗ 
ungen: 

1. Die Regierung hat keine offizielle Kennt⸗ 

nis von einem Geheimabkommen. 

2. Kein fremder Diplomat hat die Re⸗ 

gierung diesbezüglich unterrichtet. 

3. Kein Vertreter der 1 n Res 

erung hat an den Beratungen iher das 
heimabkommen teilgenommen. ; 


Papens Nechenfchaftsbericht vor der Preſſe 


Die Kriegsschuldlüge soll als nächstes fallen 
[Drahtmeldung A Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Juli. Unmittelbar nach der 
Kabinettsſitzung empfing der Reichs⸗ 
kanzler heute vormittag die deutſche Preſſe, 
um vor ihr über das Lauſanner Ergebnis 
zu ſprechen. Herr von Papen, der einen fri⸗ 
ſchen Eindruck machte, äußerte fih recht opti ⸗ 
miſtiſch. Er bemerkte zunächſt grundſätzlich, 
daß für die deutſche Vertretung keinen Augenblick 
irgendwelche innerpolitiſchen Erwägungen maß⸗ 
gebend geweſen wären, ſondern lediglich die Be⸗ 
rückſichtigung der Geſamtintereſſen des 
deutſchen Volkes. Er lehnte ſodann, ohne ſeinen 
Amtsvorgänger zu nennen, die Auffaſſung ab, als 
ſeien wir „hundert Meter vor dem Ziel“ geweſen, 
nämlich vor einer völligen Streichung der 
vor zwei Jahren übernommenen Verpflichtungen, 
insgeſamt 35 Milliarden an Tributen zu zahlen. 
Zwar hätten ſich diefe Leiſtungen als unerfüll- 
bar erwieſen, aber trotzdem wäre Deutſchland, 
wenn es ſich nicht außerhalb der internationalen 
Normen für Kultur. und Rechtsſtaaten ſtellen 


wollte, nur der Weg der Verhandlungen auf 
Grund der tatſächlichen Gegebenheiten übrig 
geblieben. Im Rahmen dieſer Möglichkeit be⸗ 
zeichnete der Kanzler das Lauſanner Abkommen 
als ein Ergebnis, das einen ſehr großen 
Fortſchritt bedeute. Das Syſtem der Re- 
parationen, das die Weltwirtſchaft in das 
Chaos geſtürzt habe, ſei beſeitigt worden 


Es ſei zwar nicht gelungen, einen völligen 
Strich unter alle deutſchen Leiſtungen zu 
ziehen, aber die Löſung von Lauſanne ge⸗ 
fährde nicht mehr die wirtſchaftliche 
Geſundung Deutſchlands, habe ſie 
vielmehr zur Vorausſetzung. 


Nach dem übereinſtimmenden Urteil der inter⸗ 
nationalen Fachleute ſei es fraglich, ob die drei 
Milliarden Schuldverſchreibungen überhaupt auf 
dem Markt untergebracht werden könnten. 
Wenn es aber doch der Fall wäre, ſo werde damit 


Die Arbeitsdienſt⸗Notverordnung 
kommt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath iſt wieder in Berlin 


eingetroffen. Die nächſte Kabinetts 
ſitzung beſchäftigt ſich mit dem Aufbau- 
programm. Man rechnet damit, daß 


die Arbeiten fo gefördert werden tön- 
nen, daß noch vor den Wahlen die neue Not 
verordnung mit dem Aufbaupro⸗ 
gramm erlaſſen wird. Die Hauptvorlagen ſind 
bereits ausgearbeitet, ſo daß das Kabinett am 
Dienstag ſofort in die praktiſche Beratung ein⸗ 
treten kann. Dabei handelt ſich vor allem um 

drei große Fragenkomplexe. Das iſt: 
1. Eine Arbeitsdienſtpflicht, die, wie 
ſich ſchon aus dieſer Bezeichnung ergibt, 


über den Charakter des freiwilligen 
Arbeitsdienſtes hinausgeht und die ſich 
damit den Auffaſſungen und Wünſchen der 
Rechten zu dieſer Frage ſtärker nähert. 

2. Die Heranziehung und Beſchäftigung der 
jugendlichen Arbeitsloſen in dem 
vor einigen Tagen angedeuteten ſport⸗ 
lichen Sinne und 


3. die Siedlung, für die jetzt das Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium federführend iſt. 


Im Auguſt werden der Kanzler und ein 
Teil der Miniſter für kurze Zeit in Urlaub 
gehen, um ſich für die Aufgaben vorzubreiten, die 
nach dem Zuſammentritt des neuen Reichs- 
tages von Ende Auguſt ab an ſie herantreten. 


die Wiederherſtellung des völligen wirtſchaft⸗ 
lichen Gleichgewichts bewieſen, eines Zu⸗ 
ſtandes, den man herbeiwünſchen müſſe. Mit 
Nachdruck betonte der Kanzler, daß mit dem 
Noungplan zugleich die geſamten Sanktionsfragen 
erledigt ſeien. Vergeſſen werden dürfe auch nicht, 
daß für zehn Jahre die Zahlung von je 190 
Millionen aus den Vereinbarungen über das 
Hoover⸗ Moratorium als geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung für uns beſtand. Wäre die Rone 
ferenz geſcheitert, jo wäre das Hoover⸗Moratorium 
damit beendet geweſen, d h. dann wären die Ver- 
einbarungen über den Aufſchub der Zahlung 
von Tribut und Schulden wieder hinfällig 
geworden. Dabei unterließ Herr von Papen 
nicht darauf hinzuweiſen, daß jetzt Deutſchland die 
volle Souveränität über Reichsbahn und Reichs⸗ 
bank erhalten habe. 


Dann ging er auf die gegen die Regierung er- 
hobenen Vorwürfe ein, fie hätte in Laufanne 
politiſche Forderungen aufgeſtellt und 
dieſe mit den Fragen des Reparations⸗ 
ſyſtems verbunden, ohne die Sicherheit zu 
haben, daß man zu einer befriedigenden Löſung 
dieſer Fragen kommen werde. „Selbſtperſtändlich“, 
jo führte er aus, „hätte mit dem Fortfall der Re⸗ 
parationen auch der Grund der moraliſchen 
Vorausſetzung, der zu dieſen Reparationen 
geführt habe, aufgeräumt werden müſſen.“ Er 
könne ſich nicht denken, daß irgend eine andere 
N dieſen Verſuch nicht unternommen 

ätte. 


Jedenfalls hätte er es für ſeine Pflicht ge⸗ 
halten, die Streichung des Teiles 8 und 
der Kriegsſchuldlüge zu verlangen, 
umſo mehr, als die hiſtoriſche Forſchung 
dieſe Lüge lange widerlegt hat. 


Er habe die Forderung auch deshalb geſtellt, um 
die politiſchen Momente zu beſeiti⸗ 
gen, die für die geiſtige Spannung in 
Deutſchland verantwortlich ſind. 


„Immer wieder haben wir“, ſo ſagte der 
Kanzler wörtlich, „in Lauſanne darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die Vorausſetzungen für die wirt⸗ 
ſchaftliche Befriedung Deutſchlands nicht nur 
durch die Beſeitigung der Reparationen 


\ 


` und nach Beendigung der Wahlperiode oder nað | ma 
hatte der letzte Reichstag dieſe beiden Ausſchüſſe] demokrat iſt, erſucht habe, die Einberufung zu 


Ertrreit 
um den Ueberwachungsausſchuß 


Löbe teilt Straßer die Einberufung mit Eine Mitteilung des Reichswehrministeriums 
Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 11. Juli. Nach Artikel 35 der Reichs- halb habe jetzt ied i i A i 
e werden 15 En f ma haben ſich jetzt verſchiedene Parteien an Berlin, 11. Juli. Ueber den Einſatz von] von der Waffe Gebrauch machen würde, wurde 


d - b á h ; ew Reichswehr bei den Unruhen in Ohlauf auf ihn geſchoſſen. Er erhielt einen Ober. 
dige Ausſchü u n, ein us - A f t 5 
a ee e mb 'einen ane reer 0860 Hi eine GERT ng ar, he en Das Meiänwehrminihertun mi ae tarin dd Er eilt einen Dber. 
des Rechtes der Volksvertretung gegenüber ber | dem | i ü daß der Bürgermeiſter von Ohlau den fort feſtgenommen. 
Reichsregierung. Beide Ausſchüſſe leiben auch Schreiben mitgeteilt, daß er, um dem völlig] Standortälteſten don Breslau um die Geſtellung! Wie bisher feſtſteht, ift nur in dieſem einen 
außerhalb der Tagung des Reichstages i 2 ante „ N „von Patrouillen zur Sammlung der Fall von feiten der Soldaten von der Schuß ⸗ 
der ReichStansauflöfung bestehen. Demgemäß des Aüsſchuſſes das aana zufällig ein Sozial Verletzten in der Stadt gebeten hat. Dieſem waffe Gebrauch gemacht worden. Ferner ſind 

Erſuchen wurde entſprochen. Ein bewaffneter] Soldaten nur als Patrouillen zum Sam 

Ziviliſt, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein Reichs⸗[meln und Aufnehmen von Verwunde⸗ 
banner mann, leiſtete hierbei der Aufforde-[ten verwandt worden. Ein Einſatz gegen eine 
rung, ſtehen zu bleiben und die Waffe ab. beſtimmte Front oder zu beſtimmten Kampf 
zugeben, nicht Folge. Da es in der Dunkelheit aufträgen iſt nicht erfolgt. 
ungewiß war, ob der Mann nicht ſeinerſeits 


Eprengbombe 
zerreißt Polizeiwachtmeiſter 


Kommuniſtiſcher Mordanſchlag vereitelt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 11. Juli. In dem weſtlichen eee Bei der Unterſuchung eines der Spreng« 
Grambke ereignete ſich ein Sprengunfall,] körper durch den Polizeiwachtmeiſter Talle er⸗ 
über den wir folgende Einzelheiten erfahren: folgte eine furchtbare Exploſion, wobei 

Die Polizei erhielt geſtern von privater Seite] ber Beamte buchſtäblich zerriſſen wurde. Ein wei⸗ 
die Mitteilung, daß an der Unterführung der terer Beamter, der in der Nähe ſtand, wurde durch 
Hafenbahn in der Grambker Heerſtraße ſich Sprengſtücke ſchwer verletzt. Die Qom- 
eine verdächtige Gruppe aufhalte. Eine muniſten hatten die Abſicht gehabt, die Spreng- 
Polizeiſtreife, die darauf nach Grambke oe- körper auf Laſtkraftwagen, die National- 
ſchickt wurde, um die Verdächtigen auf Waffen ſozialiſten aus Bremen in ihre Heimat zu- 
zu durchſuchen, fand mehrere Piſtolen, zahl rückbeförderten, zu werfen. Talle war ein be⸗ 
reiche Steine und verſchiedene felbftangefertigte | !kannter Bremer Sportsman n, der wieder- 
Srengkörper, bei denen es ſich um Hand⸗ holt die Bremer Meiſterſchaft erringen 
bomben mit Aufſchlagzündung han- konnte. 


Hochwaſſerkataſtrophe | 
in Güddeutſchland 


ss Kaufbeuren von den Fluten bebt 


7 x a 4 AR ie na 
(Telegraphiſche Meldung) 


München, 11. Juli. Infolge ber ſtarken das Ende der „Promethee“ 


Regengüſſe der letzten Tage führte die Wer. y 
tach ein derartiges Hochwaſſer, daß die Stadt Keine Hoffnung für die Beſatzung 
Kaufbeuren er E41 Br y (Telegraphiſche Meldung.) 
mechaniſche Spinnerei und i vol-| í Cherbourg, 11. Juli. Ein Taucher des 
ſtändig unter Waſſer. Geſtern gegen Mittag A berichtet Age „Matin“, er habe feft- 
wurde von der Stadtpfarrkirche Sturmgelä u- geſtellt, daß zwei Dichtungstüren des 
tet, da ein Teil des Wehrs von den Fluten finterjeebontes Promethse nicht geſchloſſen 
4 ; ichtung ſeien, womit der Beweis erbracht fei, daß das 
fortgeriſſen worden war. Durch Exrich ung ange Boot voll Waſſer gelaufen fein 
von Notſchutz dam men konnte ein weiteres irie Die Schotten hätten wahrſcheinlich nicht 
mehr rechtzeitig geſchloſſen werden können, zumal 
das Boot innerhalb 90 Sekunden ge⸗ 
unten fein ſoll. An einer der nicht geſchloſſe⸗ 
nen Dichtungstüren will der Taucher die Leiche 
eines Mitgliedes der Beſaßung eingeklemmt 
bee haben. Nach einer Auslaſſung der 
Larinepräfektur fol es nahezu unmöglich 
ſein, das Boot zu heben oder wieder flott zu 
machen. 1 


Berluftlifte des ſchleichenden 
Bürgerfrieges 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Bei Canth (Bez. Breslau) 
kam es zwiſchen Nationalſozigliſten und Mitglie- 
dern der Eiſernen Front zu Reibereien; me rere 
e wurden ſchwer verletzt Auch bei 

els erlitten die r ſchwere Ber- 
letzungen. — Bei Zuſammen popen in Saeni 


Kein Kampfeinſatz der Reihswehr 
| in Yhlau 


auch eingeſetzt. Der Ausſchuß für Auswär⸗ veranlaſſen und zugleich den Antrag eines baye⸗ 
tage Se RAA G wählte den Abgeordneten riſchen Volksparteilers auf Abf etzung des 
Frick, der ſogenannte Ueberwachungsausſchuß Vorſitzenden Straßer auf die Ta esordnung 
den Abgeordneten Straßer, beides Natio⸗ zu ſetzen. Man wird abwarten mi en, ob die 
nalſozialiſten, zu Vorſitzenden. Beide hal- Nationalſozialiſten fih. einen ſolchen Schritt ge- 
ten aber wohl das Zuſammentreten ihrer Aus- fallen lafen. Es wird darauf ankommen, ob 
ſchüſſe für nicht ſehr wichtig. Vielleicht haben Löbe fih für fein Eingreifen auf die Geſchäfts⸗ 
ſie re t damit, aber da nun 1 die parla. | ordnung des Reichstages berufen kann. 

mentariſchen Vorſchriften noch Güktigkeit haben, Was den Auswärtigen Ausſchuß 


können ſie ſich der Einberufun nicht rue r ; ; 
wiberfeben, wenn fe Gehtimmanöstentaß anbetrifft, ſo hat deffen Vorſitzender, Frick, bi- 


verlangt wird. Straßer und Frick haben |’. A f 
dieſen Forderungen keine Folge gegeben. die Konferenz von Laufanne noch andauerte. 


Straßer mußte wohl oder übel, als er heftig be- Nachdem dieſe jetzt beendet ift, haben die Kom⸗ 
drängt wurde, zuſagen, daß er einen Termin an- mum iſten die Anberaumung einer Sitzung 
legen würde, aber dabei ift auch geblieben. Des-lerneut beant ragt. 


— . — — 


Borausteoanoen ie eee Nulſchland hat mehe gezahlt, alg 
der Krieg zerſtürt hat 


Vertrauens der Welt lag darin, eine neue 
moraliſche Grundlage zu ſchaffen, d. h. 

Profeſſor Nadler über die Reparations- 
zahlungen 


die Gründe zu beſeitigen, die zu der inneren 
geiſtigen Spannung geführt haben, unter der 
Deutſchland heute ſteht, und das ijt die Beſeiti⸗ 
gung der Diskriminationen. Was in dieſer Be⸗ CTelegraphiſche Meldung) 

New York, 11. Juli. Profeſſor Markus 
Nadler vom Internationalen Finanzinſtitut 
führt in einem Artikel der „Evening Poſt“ u. a. 


ziehung erreicht iſt, beſteht darin, daß eine der 

Großmächte, mit denen wir verhandelt haben, 

wiederholt und unmißverſtändlich die Be 

rechtigung des deutſchen Stand 
aus, daß die von Deutſchland bisher geleiſteten 
Zahlungen in Höhe von etwa 35 Milliarden 
Mark höher ſeien als die Geſamtkoſten des 
während des Krieges zerſtörten Eigentums. 


punktes anerkannt hat. 
Wenn ich auch heute nicht in der Lage bin, 
Wenn die früheren Alliierten aufrichtiger 
geweſen wären und ſich an das Waffenſtill⸗ 


meine Beſprechung mit dem engliſchen Pre- 
mierminiſter der Oeffentlichkeit preiszugeben, 

ſtands abkommen und an die Lanſing⸗ 
Note gehalten hätten, hätte Deutſchland ſeine 


fo werden Sie doch vielleicht aus der Schluß⸗ 
Reparationsverpflichtungen erfüllen können, ohne 


rede, die der engliſche Premierminiſter in 
Lauſanne gehalten hat, und aus ſeinem an die 

daß Deutſchland und wahrſcheinlich auch bie 
übrige Welt derartig zu leiden gehabt hätten. 


Adreſſe Frankreichs gerichteten Appell 
erſehen haben, wieweit in der Tat die Er- 
gebniſſe und der Wille fortgeſchritten 
ſind, die Diskriminationen gegenüber Deutſch⸗ 
S 
iederherſtellung des Goldſtandards 
Eine Entſchließung der VSB. 
(Telegraphiſche Meldung) 
Baſel, 11. Juli. Der Verwaltungsrat der Bank 


land auszuräumen. 
Ich glaube, daß die Annäherung, die wir durch 

für den Internationalen Zahlungsausgleich hat 
beute feine 23. Sitzung abgehalten, auf der 


dieſe vielen Beſprechungen erzielt haben, in jeder 

Beziehung berechtigten Grund zu der Hoffnung 
Deutſchland durch Reichsbankpräſidenten Dr. 
Luther, Dr Melchior, Generaldirektor 


gibt, daß auch auf dem Gebiete der 
Rauſch und Geh. Oberfinanzrat Dr Vocke 


Gleichheit in der Wehrfrage 
in Genf Ergebniſſe erzielt werden können, die 

vertreten war. Das wichtigſte Ergebnis der heu- 
tigen Beratung iſt die Annahme einer Ent⸗ 


unter allen Umſtänden im Intereſſe der deutſchen 
Nation erzielt werden müſſen. Wir find uns 

ſchließung, die ſich mit der Wiederherſtellung 
der Goldwährung befaßt und in gewiſſer 


darüber klar, daß das Ergebnis der Lauſanner 

Konferenz in Deutſchland ſelbſt durch die inner⸗ 
Hinſicht eine Fortſetzung der Lauſanner Be⸗ 
ſchlüſſe darſtellt. Die Vertreter der Bank von 


politiſchen Ergebniſſe in ſtarkem Maße der- 
zerrt worden ift. Das können wir aber nicht 

England haben dieſer Entſchließung auge: 
timmt 


ändern. Wir werden ſehen und abzuwarten 
haben, welche Wirkung die Beſeitigung des 
Reparationsſyſtems auf die Beſſerung der 
Weltwirtſchaftslage ausüben wird.“ 


Nach dem Kanzler ſprach noch der 


Reichswirtſchaſtsminiſter 
dr. Barmbold 


über die Bedeutung der Ablöfung der Hoover ; 
Berpflichtungen. Die jetzige, in Lau- 
Tanne gefundene Löſung für Deutſchland jei zu 
nächſt ſehr viel billiger als ein Abbruch 
der Verhandlungen. Wenn wir keine Reparatio⸗ 
nen mehr zahlen, müſſen wir die durch das Hon- 
ber-Moratorium geſtundeten 3 Milliar- 
den zurückzahlen. Das ſei eine bin. 
dende Verpflichtung Deutſchlands, und 
zwar müßten die ſogenannten Hoover⸗Annuitäten 
vom 1. Juli 1933 ab jährlich mit 190 Millionen 


Einbrechen des Waſſers verhindert werden. 

Auch in der Umgebung von Kaufbeuren 
ſind Hochwaſſerſchäden zu verzeichnen. So wurde 
die alte Holzbrücke in Pforzen in dem 
Augenblick eingeriſſen, als fie ein Hütejunge 
paſſierte. Der Junge wurde von den Fluten fort- 
geriſſen, konnte jedoch ſpäter wieber gerettet 
werden. Die Bahn däm me der Eisenbahnlinie 
Kaufbeuren—Füßen und Kaufbeuren Lechbrück 
find unterſpült; der Verkehr mußte teil- 
weiſe unterbrochen werden. 

Das kataſtrophale ey der Wertach hat 
Aut in Göggingen und 
Unheil angerichtet. Weite Strecken Landes 
ſtehen unter Waſſer. In Göggingen ſchießen 
die Waſſermaſſen durch die Straßen, ſodaß ein 
mallieren des Ortes teilweiſe n TAa 
it, Die an Feldern und Gärten angerichteten 

chäden ſind außerordentlich groß. 


Beteiligung der 983. an der 
Weltwirtſchaftskonferenz 


Telegraphiſche Meldung.) 


Baſel, 11. Juli. In der heutigen Verwal- 
tungs ratsſitzung der BZ. wurde eine Ein- 
ladung zur Beteiligung an dem Finanzkomitee 
der Weltwirtſchaftskonferenz und 
zur Entſendung von zwei Vertretern der Bg. 
angenommen. Die beiden Perſönlichkeiten wer- 
den vom Präsidenten des Verwaltungsrats noch 
beſtimmt werden. Als vorausſichtlicher Termin 
der nächſten Verwaltungsratsſizung ift der 
19. September feſtgelegt worden. 


in 10 Jahren zurückgezahlt werden. Im Falle à f atte der Kommuniſt 1 er den y ing 
eines dreijährigen Moratoriums, das erners durch zwei Alber ſti e hwer 
ja nöglicherweiſe Deutſchland bewilligt wor-| Bom internationalen Stickſtoffmarkt Sechs Todesopfer n May ee e Yen 13 51 


men und in ein Zimmer eingeſchloſſen. Als die 
benachrichtigte 52 izei Henſcher . wollte, 
fand fie ihn erhängt auf. Er hat ſich der Feſt⸗ 
nahme durch Selbſtmord entzogen. — In 
Aachen wurde ein Demonſtrationszug der Natio- 
nalſozialiſten von n Gegnern mit Bier- 
fla (den un f ahnten Eden fr und 
der K dem Ausflüglerd r| mit heißem Waſſer begoſſen. Sieben Perſonen 
8 a e ka mittag 12 wurden verletzt. — Bei Diehtag i, Vogtld. ſtieß 
öht, Kurz nach 12 Uhr verſtarb im Weſtend⸗ ein Trupp von etwa 400 Nationalſozialiſten mit 
arg ow räulein Schmidtchen aus der K m n de Topp ‚aulammen. : Ein 
Turmſtraße 58 an den ſchweren Verbrühun⸗ de onthe urch Schüſſe getötet. — 
gen. Erfreulicherweiſe hat ſich das Befinden der er z we 5 e ó 0 g opfer der . 
ebenfalls lebensgefährlich verwundeten Frau pe: ue em Meh pensaan in 5 ern ⸗ 
e aus der Fruchtſtraße 3 etwas ge⸗[örde ift ein Mitglied des Reichsban ners 


: ; : einen Verlegungen erlegen. — In Deſſan ift 
Belle? t, jedoch ift die Gefahr noch keineswegs bon den zehn Perſonen, die geſtern bei einem Zu- 


nſtoß zw Mitgliedern der Eiſern 
Als Urſache des Unglücks iſt nunmehr fejt- en un ber Red verse ide, 8 

geſtellt worden, daß die Verankerung des] Reichsbannerführer geſtorben. 

Keſſels vermutlich jhon vor einiger Zeit ge» 

riſſen ift Sechs Bolzen find nach und nach Selbſtmord 

durchbrochen, ſodaß der Keſſel bei einem Druck von 

acht Atmoſphären — die urſprüngliche Druck. eines Wiener ARVErR(BiSpreieflars 

ſeſtigkeit betrug 15 Atmoſphären — in einer Wien, 11. Juli. Univerſitätsprofeſſor Dr. 


= i F iebri i er, y 
Länge von 60 Zentimeter a ufgerifjen wurde. seria 2 s 29 n — 
Der Keſſel des Dampfers iſt erſt im Mai einer wegen einer unheilbaren Krankheit freiwillig 


amtlichen Prüfung unterzogen worden. aus dem Leben gef n. 


den wäre, hätte Deutſchland am 1. Juli 1936 2% 
Jahresraten dieſer Hoover⸗Annuitäten, alfo 465 
Millionen zu zahlen gehabt. Nach dem Lauſan⸗ 
ner Abkommen könnten die Gläubigerſtaaten 
früheſtens am 1. Juli 1935 einen Teil der vor⸗ 
geſehenen Bonds ausgeben. Angenommen, ſie 
könnten im günſtigſten Falle 400 Millionen ohne 
Schädigung des deutſchen Kredits unterbringen, 
ſo hätten wir am 1. Juli 1936 nur 24 Millionen 
Mark Zinſen und Amortiſation hierfür zu zahlen, 
alſo ſtatt 465 Millionen 24 Millionen, am näch 
ſten Zahlungstermin, am 1. Juli 1986. Dies ſei 
gewiß auch als ein weſentlicher Erfolg 


des Lauſanner Abkommens zu buchen. 
Reichsinnenminiſter 
6,5 Milliarden Defizit in Frankreich (Telearaphiſche Meldun 8) 


Belegrapbiige Meldung.) Berlin, 11. Juli. Im Hinblick auf die vie- 
Paris, 11. Juli. In der Kammer erklärte] len blutigen uſammenſtöß e, die fiğ 
beute abend Budgetminiſter Palmade, im nnmentlich am Sonntag in allen Teilen des 
ünftigften Falle würde man bei Aufſtellung des Reiches ereignet haben, u. a. auch auf die Bor- 
Bu et3 für 1933 mit einem Fehlbetrag von gänge in 8514007 und Eckernförde, wo 
2. Milliarden rechnen. Der Miniſter wies be⸗ die Gewerk chaftshäuſer von National- 
fen auf die Einſparung von 1% Mil- ſozialiſten angegriffen worden find, hat der Vorſtand 
rden bin, die bei den militdriſchen Aus- der Sozialdemokratiſchen Partei dem Reichsinnen⸗ 
gaben ommen werden ſoll, ohne die miniſter Freiherr von Gayl für Dienstag um 
nationale Verteidigvng dadurch zu ſchwächen. leine Ausfprache erſucht. 


der Dampfkeſſelexploſion 


Urſache: Mangelhafte Keſſelprüfung 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 11. Juli. Die Babi der Piriti a 


Selegrapbiihe Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Der Conseille de Sur- 
veillance der internationalen Geſellſchaft der 
Stickſtoffinduſtrie A.-G. in Bafel, die die Mehr- 
zahl der europäiſchen Stickſtoffproduzenten um⸗ 
faßt, hat in den letzten Tagen erneut über die all⸗ 
gemeine Lage auf dem Stickſtoffweltmarkt be- 
raten. Die Verhandlungen führten zu einer 
Reihe von Sonderverſtändigungen, durch die ein 
Zuſammengehen auf den Exportmärkten 
gewährleiſtet iſt. 


Eogialdemotatifcher Proteſt beim 


Kutſcher 640 Mark Milchgelder, die zu 


erlitt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 191 


Í 


Schwerer Unwetterſchaden im Kreiſe Fallenberg 


(Eigener Bericht) 


> Falkenberg, 11. Juli. hof ab, riß ein Loch in ein Grab und zerſtörte 
Bei ſchwerem Gewitter ſchlug in Tillo-| noch ein weiteres, während ein weiterer Strahl 
witz ein Blitz zunächſt in die katholiſche auf ein nicht geerdetes Radio überſprang und 
Pfarrkirche, zerſtörte dort die elektriſchen dieſes zerſtörte. Der mit dem Gewitter verbun⸗ 
Anlagen, ſo daß auch die elektriſch betriebene Or- | dene Hagelſchlag hat auch auf den Feldern 
zel nicht mehr gebrauchsfähig war. Ein Strahl] große Verwüſtungen angerichtet. 
des Blitzes ſprang vom Kirchturm auf den Fried⸗ 


Milchkutſcher von Straßenräubern ausgeplündert 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 11. Juli. 
Geſtern mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde 
auf der Chauſſee von Oberkunzendorf nach Matz⸗ 
dorf der Milchkutſcher des Rittergutsbeſitzers 
Dobers in Matzdorf von drei unbekannten, an- 
ſcheinend auswärtigen Männern überfallen. 
Unter Vorhalten von Piſtolen raubten ſie dem 


Pferde und raſten ſo wild davon, daß der 
ganze Wagen auseinanderfiel. Das ſiebenjährige 
Kind ſtürzte vom Fuhrwerk und erlitt eine Ge- 
hirnerſchütterung, die den ſofortigen Tod 
herbeiführte. 


Frau von einer Kuh aufgeſpießt 


Dreifache Verheerungen eines einzigen Blitzes 
Ihr Mann infolge der Aufregung geſtorben 


Lohnzahlungen benötigt wurden. Auch die Taſchen. 
uhr fiel den Räubern in die Hände. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei nahm die Verfolgung der 
Banditen auf. 


Blutige Schlägerei in 
Siemianowitz 


Drei Frauen erheblich verletzt 


Siemianowitz, 11. Juli. 

In Siemianowitz kam es geſtern aus 
einem nichtigen Anlaß zu einer blutigen 
Schlägerei. Zwei Kinder ſtritten ſich um 
einen Ball, und der Vater des einen und die Maut- 
ter des anderen gerieten dadurch in eine ſcharfe 
Auseinanderſetzung, die ſchließlich in Tätlich⸗ 
keiten ausartete. Der Mann überfiel die 
Frau und ſchlug fie zu Boden. Als ihre erwach⸗ 
ſenen Töchter ihr zu Hilfe eilten, wurden auch ſie 
von dem Manne ſchwer verletzt. Alle drei 
Frauen mußten in das Siemianowitzer Kranken⸗ 
Saus eingeliefert werden. á 


Kattowitz, 11. Juli. 

In Sohrau wurde die Bäuerin Pauline 
Kumor von einer Kuh beim Füttern auf ihre 
Hörner aufgeſpießt. Sie wurde ſchwerver⸗ 
letzt ins Krankenhaus gebracht. Als ihr Mann, 
der krank darniederlag, von dieſem Unglück hörte, 
wurde er furchtbar aufgeregt. Plötzlich fant 
er um. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende bereitet. 


— 


Drei Schwerverletzte 
bei Gleiwitzer Motorradunglüd 
Gleiwitz, 11. Juli. 
Am Sonntag abend, etwa um 21,30 Uhr, 
fuhr der Motorradfahrer O. aus Oſtroppa, der 
angetrunken war, von Kieferſtädtel nach 
Richtersdorf. Auf dem Soziusſitz befand ſich der 
Brunnenbauer Dylong aus Oſtroppa. In Höhe 
des Grundſtücks 28 der Kieferſtädteler Landſtraße 
wurde der Schmied Franz Magiera aus 
Oſtroppa von dem Motorrad erfaßt und zu Boden 
geriſſen. Auch der Motorradfahrer und Dylong 
ſtürzten vom Rade. Magiera erlitt eine ſchwere 
Kopfverletzung, der Motorradfahrer wurde am 
Knie ſchwer verletzt und Dylong trug einen 
ſchweren Schädelbruch davon. Die drei 
Verletzten fanden Aufnahme im Städtiſchen 
Krankenhaus. 


Kommuniſtiſche Ausſchreitungen 
in Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 11. Juli. 

Am Montag zwiſchen 18 und 20 Uhr fand auf 
dem Marktplatz in Mikultſchütz eine Verſamm⸗ 
lung der NSDAP. ſtatt. Kommuniſtiſche 
Störungsverſuche wurden durch die Po- 
lizei unterbunden. Nach der Verſammlung mar- 
ſchierten etwa 40 Nationalſozialiſten unter poli- 
zeilichem Schutz nach Hindenburg zurück. 
Sie wurden auf der Tarnowitzer Straße zwiſchen 
der Wilhelmſtraße und dem Gaſthaus Bartocha 
bon Kommuniſten mit Steinen beworfen. 

e Polizei ſchritt ein und nahm 2 Kommuniſten 
aus Mikultſchütz feſt. Bei dem einen wurde ein 
Holzſcheit, das mit einem Pechklumpen ver- 
ſehen war, gefunden. Die Feſtgenommenen wur- 
den der Politiſchen Polizei vorgeführt. 


Boutßon und Kreis 


* Goldene Hochzeit. Der Faß i. R. 
Karl Liß 3 Haldenſtraße 20, und ſeine 
Ehefrau Marie, geb. Kajerſki, begehen am 15. 
Juli das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die 
Preuß. Staatsregierung hat aus dieſem Anlaß 
dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 
50 Mark überwiejen. 
* 70. Geburtstag. 
Kl. Blottnitzaſtraße 18, 
70. Geburtstag. \ 
Vom Tode des Ertrinkens gerettet, aber an 
einer Lungenentzündung verſchieden. hieſi 
gen Knapſchaftslazarett verſchied an 
einer ſchweren Lungenentzündung der 27 = 


Frau Luiſe Neuhaus, 
feierte am Montag ihren 


alte Füller Nikodem Struzyna, der am Sonn⸗ 
tag in der e an der Gieſche⸗Kampfbahn 
untergegangen, aber wieder dem Leben zurück- 
gegeben worden war. 9 

LER r Am Sonntag gegen 15,40 
Uhr, ſtieß der Motorradfahrer Kauſm. 
Georg K. aus Beuthen an der Ecke Piekarer 
Straße und Große Blottnitzaſtraße mit dem 
Perſonenkraftwagen 98 092 zusammen. 
Beide Fahrzeuge, wurden Dej ädig t. Der 
Sachſchaden beträgt 280 Mark. Der Soziusfah⸗ 
rer ſtürzte und blieb mit einer Kopfver⸗ 
letzung beſinnungslos liegen. 

* Ein Fe Der Arbeiter Viktor L. 
aus Bobrek-Karf wurde feftgenommen, weil er 
ſich an einer Schlägerei beteiligt hatte. ‚Auf 
dem Wege zur Wache leiſtete er heftigen Wider- 
ſtand. er Arbeiter r see P. aus Bobrek⸗ 


Zwei Wilderer feſtgenommen 


Gleiwitz, 11. Juli. 

In den Wäldern von Proborſchowitz im 
Kreiſe Gleiwitz traf der Förſter auf zwei junge 
Burſchen, die er beim Wildern ertappte. Da 
fie auf feinen Anruf nicht ſtehen blieben, ſchoß der 
Jörſter. Trotzdem gelang es den beiden zu ent- 
kommen. Die Landjägerei konnte jedoch beide er- 
mitteln und feſtnehmen. Es handelt ſich um 
die Arbeiter Mehlich und Klaka, von denen 
der erſtere erheblich vorbeſtraft ift. Sie wur- 

N ins Groß⸗Strehlitzer Gerichtsgefängnis ein- 
Geliefert, 


Kind ſtürzt aus dem Fenſter 
Hindenburg, 11. Juli. 
fi Gegen 21 Uhr fiel das dreijährige Kind Chri- 
8 Czaja aus dem Fenſter des zweiten Stock. 
ks dez Hauſes Friedhofſtraße 19 glücklicher 
b e auf eine des Weges kommende Frau. Da- 
urch wurde der Sturz ſo gemildert, daß das 
nur geringfügige Verletzungen 
Die Arbeiterſamariter leiſteten die erſte 


Menge 375 treute. ids í 
* 16% jtündige Leichenſuche. Die Städt. 
Berufsfeuerwehr wurde am Sonntag nach 
dem Teiche hinter der Deutſch⸗Bleiſcharleygrube 
gerufen um die Leiche des dort ertrunfenen 
chloſſergeſellen u Gruſchka zu bergen. 
Trotz angeſtrengtem Suchen konnte die Leiche bis 
um 21 Uhr nicht geborgen werden. Am Montag 
wurden die . von früh 14 u 
ab fortgeſetzt. Es gelang aber erft nach 9 Uhr 
die Leiche zu bergen. Sie wurde in die Leichen⸗ 
halle des Städt. Krankenhauſes übergeführt. 

* Stubenbrand. Am 10. 7., gegen 21 Uhr, 
brach in der Wohnung des Arbeiters Joſef 
Swoboda, auf der Friedrich ⸗Ebert⸗Straße, 
ein Stubenbrand aus, als die Ehefrau im 
Ofen Feuer angelegt hatte und dann in die Stadt 
gegangen war. Das in der Nähe des Ofens 


ilfe. 


* 


Todesſturz vom Wagen 
Oppeln, 11. Juli. 
Der Landwirtsſohn Suan aus Rogan 
tte ſeinen 7 Jahre alten Bruder mit auf den 
agen genommen. Unterwegs ſcheuten die 


Aus Oberſchleſien und Sthleſten 


12. Juli 1932 


Die neuen Beſtimmungen | 
über die Saiſon⸗Gchlußverkäufe 


Beuthen, 11. Suli. 

In der Notverordnung vom 9. März iſt durch 
die Beſtimmungen über das Ausverkaufsweſen 
angeordnet, daß die bisherigen Saifon- und Jn- 
venturausverkäufe in Zukunft nur als Saiſon⸗ 
ſchluß⸗ oder Inventurverkäufe bezeich- 
net werden dürfen. Bei dieſen Verkaufsveranſtal⸗ 
tungen muß daher in Zukunft der Zuſatz Ausver⸗ 
kauf unbedingt vermieden werden. Es kann ſomit 
das bisher übliche Ankündigungsmaterial nicht 
mehr benutzt werden, ſondern es muß neues 
Material, das den jetzigen geſetzlichen Be- 
ſtimmungen entſpricht, verwandt werden. 

Durch die Verordnung des Regierungspräſi⸗ 
denten vom 25. April (veröffentlicht in der Beit- 
ſchrift „Oberſchl. Wirtſchaft“ Nr. 6/32) iſt ange- 
ordnet, daß die Saiſonſchlußverkäufe in der Zeit 
vom 20. Juli bs 3. Auguſt ſtattfinden dürfen. Die 
einzelne Veranſtaltung darf nur je zwei Wo⸗ 
chen dauern. Die Beachtung der geſetzlichen Be- 
ſtimmungen werden durch die Vertrauensmänner 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer überwacht. 
Zur Erleichterung der Ueberwachung iſt es not- 
wendig, in der Ankündigung den Beginn und 
Schluß des Saiſonſchlußverkaufes anzugeben. 
Weiterhin iſt noch darauf hinzuweiſen, daß durch 
den Sonderausſchuß zur Regelung von Wett- 
bewerbsfragen Berlin ausdrücklich feft- 
geſetzt worden iſt, daß eine gewiſſe Zeit vor dem 
allgemeinen Beginn der Saiſonſchlußverkäufe und 
in der gleichen Zeit nach Beendigung des von dem 


ſtehende Bett fing Feuer, das von 
Hausbewohnern gelöſcht werden konnte. 

* Leichenwagen fährt gegen eine Linientafel. 
Gegen 17,50 Uhr, fuhr ein einſpänniger Wagen, 
der eine Leiche beförderte, an der ehem. Hinden- 
ee hp ung gegen eine Linientafel der 
Reichspoſt und beſchädigt die Tafel. Der Kut⸗ 
cher flog in hohem Bogen vom Wagen, ohne ſi 
jedoch 9 zuzuziehen. Das fer 
wurde erheblich verletzt und mußte dem 
Schlachthof zugeführt werden. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

* Wanderverfanmlung der enen chen Fach. 
photographen. Auf der in Breslau a zus 
Jahreshauptverſammlung des Vereins lefi- 

cher Fachphotographen wurde beſchloſſen, 
ie Wanderverſammlung im Oktober in 
Beuthen abzuhalten. Zum Nachfolger des ver⸗ 


a 


ſtorbenen 1. Vorſitzenden wurde Photograph Artur T 


Katz bach, Breslau, gewählt. 

* Unzuläſſige Poſtkarten. Die Abſender von 
Poſtkarten benutzen zur ngabe ihrer 
Adreſſe vielfach die rechte a der Bor- 
derſeite der Karte. Das iſt unſtatthaft. Die für 
ihren Zweck recht klein bemeſſene rechte Hälfte iſt 
nur für die Anſchrift, für die Freimarken, den 
Stempelabdruck, für Behandlungsvorſchriften 
[Einſchreibung, Nachnahme, Eilbotenzuftellung) 
und für dienſtliche Vermerke, z. B. über Nach⸗ 
ſendung und Rückſendung vorbehalten. Andere 
Angaben beeinträchtigen die Deutlichkeit der An⸗ 
ſchrift und erſchweren die poſtamtliche Behand- 
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einzelnen Kaufmann veranſtalteten Saiſonſchluß⸗ 
verkaufes Sonderveranſtaltungen nicht 
abgehalten werden dürfen. Für den ober- 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk iſt im Einvernehmen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 

Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 

Dienstag, den 12. Juli 1932, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


mit den beteiligten Kreiſen eine Karrenzzeit von 
je zwei Wochen gewählt worden, in der keine Son- 
derverkäufe veranſtaltet werden dürfen. 

Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen Kauf⸗ 
manns, die vorerwähnten Beſtimmungen über die 
Saiſonſchlußverkäufe genaueſt zu beachten, um ſich 
nicht einer Beſtrafung wegen Zuwiderhand⸗ 
lung gegen die geſetzlichen Beſtimmungen auszu⸗ 
ſetzen. 

Dr. Przybylia, Beuthen. 


lung; fie gehören auf die linke Hälfte oder auf die 
fisile AAR 0 
nicht entſprechen, werden von der 


Alter Verein) veranſtalteten Ap- 


der vom hieſigen Schutz-, Polizeihund⸗ und Tier- 
uß pr a ung boon Shug- und Zuchthunden 


ausgezeichnet: 

„Artus“ (Bel. f 

tin Ordon), „Ingo“ N Oberſtudiendirektorin 
ei. 


zum Tragen des Zuchtprüfungsabzei 
ben ſich 9 i 
Nowa lh, „Helmo“ (Bei. Dr Effing), „Nelly“ 
Beſ. Leo ENT r), „Billy vom Schieß⸗ 
werder“ (Bei. Guſtav iR „ar Bei. 
Joſef Polotzek), „Lux“ (Bei. Franz Woiti⸗ 
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15 gehalten zu haben. ange 
170 einſieht, ſondern 


Wer war das doch? 


Da ging eben einer an mir vorbei. Hätte ich 
den nicht grüßen müſſen? Wer war das doch 
gleich? 

Das paſſiert einem alle Tage. Und es kann fo- 
gar einmal recht unangenehm werden, wenn 
es wirklich „wer“ war, den man da überſehen 
oder gar falſch behandelt hat. Man ſitzt zuſammen 
an einer Tafel, erkennt den anderen zunächſt nicht 
und benimmt fih aus Bequemlichkeit mo- 
möglich noch ſchlecht gegen ihn, und ſei es durch eine 
ungezogene Bemerkung, die über den Tiſch zu 
einem Angehörigen fällt. Und hinterher, wenn der 
Betreffende weggegangen iſt, fällt einem ein: 
Verdammt nochmal, das war ja der .. 


Was kann man dagegen tun? Sich nachträg⸗ 
lich entſchuldigen? Nein, dazu war die Sache nicht 
wichtig genug. Aber man kann fein Gebädt- 
nis ſchulen: Es iſt ja nicht nur das Œe- 
icht eines Menſchen, das der Ausdruck feines 
Weſens iſt; der Gang, die Haltung des Körpers, 
die Bewegungen, ſeine Art zu ſprechen, das alles 
ift eine Einheit. Einer geht gern leicht vor- 
geneigt, die Hände auf dem Rücken verſchränkt, 
zum Ausgleich den Kopf ein wenig nach vorn, mit 
Heinen, ſchnellen Schritten, wobei er den Unter» 
ſchenkel leicht nach hinten anhebt. Der andere 
trägt den Kopf nach oben gereckt, ein wenig nach 
rückwärts, geht mit dem ganzen Körper nach rechts 
und links, wenn er ein Bein vorwärts ſetzt und 
dabei große, weitausgreifende Schritte, die er mit 
langen, rudernden Handbewegungen begleitet. Die 
beiden haben auch eine verſchiedene Sprache: der 
erſtere vorwiegend leiſe, der andere etwas zu laut. 
Und fo gibt es tauſenderlei Typen, oder viels 
mehr Individuen, die, jedes nach ſeiner Eigenart, 
ſich unbewußt geben in ihrer Bewegung und 
Sprache. 

Wer das eine auf das andere beziehen kann, 
ſich eine kleine Aeußerlichkeit als Gedächtnis- 
ſtütz e zu merken imſtande ift, der wird ſofort 
wiſſen, mit wem er es zu tun hat. Es braucht ja 
nicht nur der Kriminalpoliziſt zu ſein, der 
einige Menſchenkenntnis beſitzt Auch jeder andere 
kann ſich das Wiſſen darum aneignen. Er fährt 
damit immer gut. Denn er weiß ſofort, mit wem 
er am Tiſch ſitzt. Und er braucht nicht hinterher 
ſchamrot zu werden, wenn er erfährt: 


Ach, das war doch der Es. 


net), „Caro vom Schießwerder“ (Bef. Vinzent 
Broda), „H eg e“ (Bei. Bruno ide tn). Im 
Anſchluß an die Prüfung fand im Schießwerder 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Der Bor- 
ſitzende Koterba, der den gat ber prämiierten 

unde die Diplome und eichen überreichte, 
onnte dabei auch eine Anza e aus 
Hindenburg ferner den Vorſitzenden des Landes 
verbandes, den . eſſurwart Mroß 
und die Vorſitzende der Blindenhundeabteilung des 

indenburger Brudervereins Im Tep 
tember findet in Beuthen noch eine Prüfung von 
Schutz- und Polizeihunden ftatt. In dieſem Sabre 
werden in Beuthen auch noch die Ausſcheidungs⸗ 


Wetterausſichten für Dienstag: Warm, 
trocken und heiter. 


Rolittnitz wählt fih einen kollegialen 
Gemeindevorſtand | 


(Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 11. Juli. 

Der Gemeindevertretung ſtand eine 
kurze Tagesordnung zur Erledigung. Trotzdem 
wurde dabei man koſtbarer Schweißtropfen 
vergoſſen, denn die Tageshitze war auch im ge⸗ 
räumigen und luftigen Rathausſaal ſchier uner- 
träglich. Dazu kam, daß gerade bei der Durch- 
beratung des Ortsſtatuts über Bildung eines 
kollegialen Gemeindevorſtands die 
Meinungen etwas aufeinanderplatzten. Ge 
meindevorſteher Pyttel eröffnete die Sitzung 
und kommentierte die bereits in einer fünfglie- 
drigen Kommiſſion teftgeleoten Paragraphen des 
Ortsſtatuts für die Arbeit des kollegialen Ge⸗ 
meindevorſtandes. Die Auseinanderhaltung der 
Zuſtändigkeit zwiſchen dem Gemeindevorſteher 
und dem kollegialen Gemeindevorſtand wurde als 
recht ſchwierig bezeichnet und die Notwendigkeit 
einer ſolchen Einrichtung für die verhältnis⸗ 
mäßig kleine Gemeinde Rokittnitz beſtritten. 
Von ſeiten des Gemeindevorſtehers wurde ferner 
darauf hingewieſen, daß der kollegiale Gemeinde⸗ 
vorſtand eine gewiſſe Erſchwer a bezw. Hem- 
mung in der Geſchäftsführung, io z. B. bei der 
Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützungen, mit 
fih bringen würde, da für jede Zahlungsanwei⸗ 
ſung alsdann auch die Unterſchriften der beiden 
Schöffen. von denen einer auf der abgelegenen 
Caſtellengogrube wohnhaft iſt, benötigt würden. 
Dem widerſprach in ganz entſchiedener Weiſe 
Gemeindeſchöffe Bergverwalter Pawlik. Nad- 
dem der vom Gemeindevorſteher gemachte Bore 
chlag, den kollegialen Gemeindevorſtand einmal 
unverbindlich auf einige Zeit praktiſch auf ſeine 
Zweckmäßigkeit auszuprobieren, fallen gelaſſen 


pen 
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kämpfe vom Landesverband „Südoſt“ zwiſchen dem 


Beuthener und Hindenburger Verein ausgetragen.] Tonfüm der großen Komiker mit 


5 PRENN „| Donnerstag verlängert. Dazu ein reichhaltiges Ton. 
Turnverein Jahn. Dienstag, 20 Uhr, Antreten de Beiprogramm mit der hochaktuellen Fog tönenden 


licher aktiver Turner und Turnerinnen in der 
Turnhalle, Elſterbergſtraße. 
Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 
4. Klaſſe 39.265. Lotterie findet am 18. und 14. Juli 
1 ſtatt. 
Qu Mädel. Mittwoch, 18. Juli, en wir 
* Dombrowa. Treffpunkt Kurfürſtenbrücke, 


r. 
Schwimmverein „Poſeidon“. Die Zuli-Monats⸗ 
verſammlung findet wegen der Schließung unſeres 
bisherigen Vereinslokales nach der Schwimmſtunde am 
Dienstag im Promenadenreſtaurant ſtatt. 
* 

* Kammerlichtſpiele. Die erfolgreiche Tonfilmoperette 
„Der Arc Arkadien“ hat in ſämtlichen 
bisherigen Aufführungen außerordentlichen Anklang 
gefunden und bleibt daher noch bis — ließlich Do 


ner auf dem Spie Die Hauptrollen ſind mit 
Willy For ſt und Liane Haid beſetzt. Die melodiöſen 
EHRE 


r ſtammen von rt x 

gt der neueſte Harry ⸗Piel⸗Film „Der 
agent“ ge: Aufführung, 

* Deli-Theater, Wir verlängern den überaus großen 
Erfolg. Auf der Bühne Maß Marcel li, der berühmte 
Komiker und Cleo de Patela, die Prima Ballerina. 
Im Filmteil Be! Rühmann in dem herrlichen 
Groß Im „Siebe, Leichtſinn und ein Mä. 
del“, zu das Deli⸗Beiprogramm. 


wurde, ſchritt man zur Abſtimmung über die 
Vorlage, wobei das Ortsſtatut ohne jede Ab- 
änderung mit Mehrheit von einer Stimme 
Annahme fand. 

„Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Uebernahme einer Bürgſchaft für ein 
Staatsdarlehn, das dem hieſigen Verein für 
Kleintierzucht und Kleingartenbau in Höhe von 
3000 Mark gewährt werden ſoll. Innerhalb der 
Gemeindevertretung hatte man vorher den Ge⸗ 
danken erwogen, die Gemeinde inſofern zu ſichern, 
als die perſönliche Haftung der Vereinsmitglieder 
in den Bürgſchaftsvertrag aufgenommen werden 
werden ſollte. Da der Verein als eingetragener 
Verein ſatzungsgemäß nur mit feinem Ber- 
einspermögen haftbar gemacht werden 
kann, ließ man ſchließlich jene Abficht, fallen und 
beſchloß die Uebernahme der Bürgſchaft ohne 
jede weitere Einſchränkung. Gemeindevorſteher 
Pyttel wies auf die Katholiſche Arbeitszentrale 
in Gleiwitz als Arbeitsper ittlung 
hin. Zur Zeit werden im Arbeitslager Gutten- 
tag Exwerbsloſe im Alter von 17 bis 25 Jahren 
eingeſtellt. Zum Schluß gab der Gemeinde⸗ 
vorſteher die ungefähren neuen Richt ſätze 
für Erwerbsloſe bekannt. Innerhalb der 
Gemeindevertretung gab man der Verwunderung 
Ausdruck, daß die Unterſtützungsſätze für die Er⸗ 
werbsloſen der Gemeinde Rokittnitz unter denen 
für die Gemeinde Miechowitz liegen, was für die 
hieſigen Erwerbsloſen, die ihre Unterſtützung 
beim Arbeitsamt in Miechowitz abholen müſſen 
und hierzu noch Bahngeld benötigen unzweifelhaft 
eine Härte bedeutet. 


„ Capitol. „Ein ſteinreicher Mann“, der 
Dolly Haas, Adele 
Sandrock, Lieſelotte Schaack, Curt Bois, 


Paul Hör 
biger u. a. m. wird nur noch drei Tage, bis einſchließlich 


Wochenſchau. Kleine Sommerpreiſe. 


Rotittnig 


* Gausbeſitz und preußiſche Notperordnung. 
In der Hausbeſitzerverſammlung 
wurde ein Proteſt gegen die neue Notverordnung 
der preußiſchen Regierung und der damit verbun⸗ 
denen Aufhebung der Hauszinsſteuererleichterung 
beſchloſſen. Während bis jetzt jeder Mieter mit 
einem Einkommen von 120 Mark einen Stener- 
erlaß zugebilligt bekam, werden durch die neue 
Regelung der ſogenannten Mietsbeihilfen nur 
die Unterſtützungsempfänger erfaßt. Die arbei⸗ 
tenden notleidenden Schichten ſollen leer u 
Die 8 ee einen 5 ichen 

ietsve u egen di ‚Höhe t e 
zur land- und $ lichen Unfälle 5 i 
rung wurden Beſchwerden vorgebracht. Der 
Vorſtand foll ſich bei der n er · 
kundigen über die Zweckbeſtimmung der Gelder. 
Auf einen Antrag über einen eingezogenen We 
des Beſitzers Sm. empfahl der Vorſitzende evtl. 
die Sache im Privatklagewege auszufechten. 


® 


ten. 


Gehaltsablommen 
in der oberſchlefiſchen Montanindustrie 


Gleiwitz, 11. Juli. 

Zwiſchen dem Arbeitgeberverband der ober ⸗ 
ſchleſiſchen Montan induſtrie und den 
Angeſtelltenorganiſationen wurde ein Gehalts- 
abkommen getroffen, wodurch die Gehälter 
der außerhalb des Steinkohlenbergbaues beſchäf⸗ 
tigten Angeſtellten den Gehältern der im Stein- 
kohlenbergbau beſchäftigten Angeſtellten ange» 
glichen worden ſind. 

Ferner wurde ein Kurzarbeitsabkom⸗ 
men getroffen, das eine Regelung über eine Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit mit entſprechender Ges 
haltskürzung enthält. 

P ccc c c 


Blotmitß 


* Wahlverjammlung der DNVP. Der Kreis 
verein der Deutſchnationalen Volks- 
partei veranſtaltet am Mittwoch um 20 Uhr im 
Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes die erſte 
Wahlverſammlung zu den Reichstags ⸗ 
wahlen. In dieſer Verſammlung ſpricht der Füh- 
rer der deutſchnationalen Fraktion im Preußiſchen 
Landtag, Dr von Winterfeldt. 

* Hartnäckige Beher. Das Ueber fall. 
abwehrkommando wurde in ein Gaſthaus 
auf der Tarnowitzer Landſtraße gerufen, wo zwei 
ſtark angetrunkene Perſonen das Lokal 
nicht verlaſſen wollten. Eine Perſon mußte zur 


Ausnüchterung in das Polizeigefängnis gebracht 


werden. 


T o ſt 


* Drum. Am 15. Juli feiert Anſtalts⸗ 
pfleger azurek jein 2bjahrigeg Dienſtjubi⸗ 
äum. 

* Sejt nommene Wilderer. In den Wäldern 
von Pro ne bemerkte der Jörſter zwei 
Wilderer, die auf ſeinen Anruf hin flüchte⸗ 
Die Ermittlungen der Landjägereibeamten 
führten zur Feſtnabme der Wilderer Mehlich 
und Klaka. Sie wurden dem ee aoa 
ter zugeführt, der fie in das Groß⸗Strehlitzer 
Unterſuchungsgefängnis ſchaffen ließ. 


Gindenburg 


* Chejubilänm. Die All noch iden Ehe» 
leute in Zaborze feiern ihr 40jähriged 
Ehejubiläum. l 

Haus- und Grundbeſitzerverein. In der 
Monatsſitzung am Sonntag wurde mitgeteilt, daß 
der Vermieter die Mietsbeihilfe⸗Differenz, falls 
der Unterſchied für den Monat Juli fahne 
ift als bisher, die Differenz beim Wohlfahrts- 

rdern kann. Wenn der Hausbeſitzer 

ü von dem Mieter nach- 
weiſen kann und der Antrag des Mieters ganz 
elehnt worden iſt, kann der Hausbeſitzer den 
12 a ger A 5 4 

Im Ma 
Mietern zugebilligten Mietsbeihilfen des 
Wohlfahrtsamtes direkt dem Hausbeſit⸗ 
zer oefübet werden. 

Vom Gerüſt geſtürzt. Der Maurer Theofil 
Gohla ſtürzte vormittags vom Gerüſt eines 
Neubaues an der Kaſernenſtraße. Er zog ſich in- 


Kunſt und Wiſſonſchaft zug 


Bayreuth ohne Furtwängler 
Mit Toscanini und Elmendorff Die Erneuerung 


ran Winifred Wagner läßt den „Leipzi⸗ 
ger 1 Nachrichten folgende a eivai 


gebe 
ür die Bayreuther Feſtſpiele 1988 haben im 
g pielhaus unter Leitung von Generalintendant 
etjen die erden und techniſchen Vorpro- 
ben A e gelten einer völligen Ernene⸗ 
rung 75 8" und einer 
Neuinſzenierung der „Meiſterfinger“. Die 
iel 1 der nächſten Perf umfaßt acht 
„Meiſterſinger“. und fünf „Parſifal“-Vorſtellun⸗ 
gen, die Arturo Toscanini dirigieren wird, 
und zwei „Ring“-Zyklen unter der muſikaliſchen 
Leit eng Karl Elmendorffs. Als weitere 
it irheitee am Bayreuther Werk wurden beru- 
en: Profeſſor Emil Preetorius, Leiter der 
enenklaſſe der Staatsſchule für angewandte 
Kunſt in München, Furt Pal m, Direktor des 
Koſtümweſens der 
Paul Eberhardt, Beleuchtungsoberin 
am Stadttheater Duisburg ⸗Hamborn. 
Hannover, bleibt, wie bisher, Ma⸗ 


pektor 
Friedrich 


Kranich, 
ſchineriedirektor. 
* 
In der Reihe dieſer Namen fehlt alſo, wie 
bereits bekannt, ilhelm Furtwängler. 


Wir haben ſchon beim erſten Bekanntwerden bar- 
auf bingewieſen, daß das Ausſcheiden dieſes erſten 
Wagnerdirigenten 0 E mit modernem 
Empfinden tief bedauerlich ijt. Denn es ift ni 

Name, Arbeitskraft 


— 


nur der ſondern die 


urtwänglers, der in langdauernden Proben 
yſtematiſche Aufbauarbeit am Orche⸗ 
t aniſche Ent- 


er 2 leiſten können. Dieſe orga j 
wickelung wird nun nicht wand ein. Gewiß 
wird der Name und der Ruf Toscaninis wieder 
eine ee erweilen, aber die fünjtleri- 
che Solidität der piete wird für den Hell- 
örigen nicht mehr in Erſcheinung treten können. 
ie . die überall im 
eiche hereingebrochen ift, die Rückkehr zum Eu- 
es 7 Peieftionnn Er: — iy 91 
ens, ſie ſcheint in reuth noch nicht Ein 
Šol: „Frau Winifred das 
taturgelüſten frönt, 
wird es mit dem Werke Richard Wagners nicht 
zum beſten ſtehen 


Boransiage von Erderſchütterungen 


Die Oberſchleſiſche Erdwiſſenſchaftliche Lan- 
deswarte in Ratibor hat unter der Leitung 
von Prof. C Mainka während der letzten Zeit 
die geophyſikaliſche Gebirgsſchlagfor⸗ 
chung in eigenartiger Weiſe weſentlich ausge- 


Preußiſchen ber ue w 


ſtaltet. Es iſt gelungen, durch die Seis mographen 
Landeswarte und der ihr angegliederten 

weigſtellen in Beuthen, Hindenburg und 

iskretſcham von Juli 1929 bis Dezember 1931 
rund 1100 der Erdkruſte entſtammende Erſchütte⸗ 
rungen auf % AA, im 
damit wurde Tegel t, daß dieſe Erſchütterungen 
zu beſtimmten Tageszeiten, namentlich zwischen 
17 und 20 Uhr, auftreten, und wi 4 auch an 
Werktagen häufiger find. Auf Grund des 
bisher allerdings noch nicht einwandfrei erwie ⸗ 
ſenen Zuſammenhangs der Erſchütterungen mit 
dem schnellen Steigen oder Fallen des Lu a 
drucks und der täglichen mikroſeismiſchen Bo⸗ 
denunruhe wurden in 17 Fällen Verſuche mit 
Warnungen unternommen, die fiğ als bes 
gründet herausſtellten. Auch wurde bereits 
zu einer Lagebeſtimmung des Ausgangsortes der 
regiſtrierten Erſchütterungen vorgeſchritten, unter 
denen ein Teil von Verwerfungen oder von 


dieſen benachbarten Gebieten auszugehen feint. | iA 


Neue Außenſtellen des Inſtituts, von denen 

eine weitere in Gleiwitz errichtet wird, wären 

wünsch 6 auch jenſeits der Grenze ſehr ere 
ünſcht. 


Aufgaben des Oſteuropa⸗Inſtituts 


Das im Jahre 1918 als ſelbſtändiges For- 
chungsinſtitut in . enr: an die Univer- 
ität und Techniſche Hochſchule in Breslau 
begründete Oſteuropa⸗Inſtitut it im 
vergangenen mr w grundlegend umgeſtaltet wor⸗ 
den; die ſieben Forſchungsabteilungen wurden zu 
vier zuſammengelegt, die Profeſſoren Auhagen 
und Heff e zu Direktoren ernannt. Es iſt jetzt, 
wie bei der f n 
hervorgehoben wurde, eine feſte Grundlage für 
das Studium des Oſtens gelegt, wie dies der 
wachſenden Bedeutung der behandelten 


ſpricht. Die Bibliothek ift auf 33000 Bände an⸗ d 


Hen wertvolle Arbeit wurde namentlich in 
eberſetzungen geleiſtet, auch wurden Kurſe 
in ruſſiſcher Sprache veranitaltet. Ausgebaut 
foll jetzt namentlich unter Heranziehung auslän⸗ 
diſcher Redner das Vortragsweſen wer- 


den. die Wirtſchaftsnot fih natürlich ſtark 
ühlbar machte, foll in einer umfangreichen 
erbeaktion an die ſchleſiſche Wirtichaft 


herangetreten werden. 


Der Doktor der Wi ſtswiſſenſchaften an 
der Handelshochſchule Lene An der Handels- 
Hochſchule Leipzig hat auf Grund der Promo- 
tionsordnung vom 10. Januar 1930 porgi 28 

er Wirt- 


* 


uſammenhang[ Ramin wurde 


auptverſammlung des Kuratoriums][Verlängerun 


Lande errichten, in der nur mufilbegabte bisher auf der Täterfährte verharren. Die neue 


inder aufgenommen werden ſollen, die neben 
den üblichen Lehrfächern eine umfaſſende Muſik⸗ 
ausbildung erhalten ſollen. 


Deutſche Muſik im Ausland. Prof. Günther 
3 für eine mehrwöchige Orgel⸗ 
konzertreiſe nach Nordamerika im tommen- 
den Winter vergili tet; er wird in erfter Linie 
Werke von J. S. Bach, ſodann aber auch die 
dort ſo gut wie unbekannten Kompoſitionen Max 
Regers zur Aufführung bringen. 


1 zum Sängerbundesſeſt im Rund» 
fun in intereſſantes und Aude Experi- 
ment: Prof, Gamble, der Dirigent des erſten 
e in Frankfurt, probiert im 

unk mit einem kleinen epi Lieder aus feinem 
rogramm durch und gibt damit zunächſt den vie- 
len Funden Dirigenten, die jetzt in deutſchen und 
preni en Gauen verſtreut mit ihren Vereinen 
ieſe Werke für das Feſt vorbereiten, pratti- 

e Beiſpiele zu den ſchriftlichen Richtlinien, 
an die ſie ſich dabei halten. andes Mißver⸗ 
ſtändnis in Zeitmaß und Auffaſſung 
wird fo geklärt worden jein, aber auch der eins 
zelne Sänger erhielt j 
wertvolle Hinweiſe, die es dem Dirigenten er- 
leichtern werden, beim Konzert die ungeheure 

ahl der Mitwirkenden zu einer einheitlichen Ge⸗ 
amtleiſtung zuſammenzufaſſen. 


Bei 30 Grad täglich ausverkauftes Klaſſiker⸗ 
Theater. Das von Intendant Kronacher in Be- 
trieb, geſetzte Freilichttheater mit Goethes „Ur⸗ 
Fand auf dem Frankfurter Römerberg iſt 


ändig ausverkauft. 


erband der Filminduſtriellen mitteilt it die 
ä des feit Jahren beſtehenden 


ausländiſchen behandelte und mit einer 
Abgabe belegen wollte. Die für den Verband 
der Yilminbnfteiellen einerzeit von Dr. Plugge 
mit der Wiener Regierung geführten Verhand- 


find alle 
Gerüchte, daß die neue deutſche Kontingentgeſetz⸗ 
gebung bie induſtrielle Verſtändigung behindert, 
tig widerlegt worden. 


für die Aufführung ſehr D 


ſchwingt, kann ein 


Leiſtung wurde in mehrtägigen Verſuchen den 
Fee gezeigt, wobei Rich tele für die 
iterarbeit aufgeftellt wurden. 


Film als Hilfsmittel zur Diagnoſe 
von Nervenkrankheiten 


Zu einer neuen Art der Feſtſtellung von Ner- 
venkrankheiten ift man jetzt im Phone- 
tiſchen Inſtitut der Univerfität in Wien 
ekommen. Man will in Zukunft durch bildhafte 
arſtellung der Sprache des Kranken mittels 
Mikrophon und Film ein untrügliches Urteil 
über die Art der Krankheit gewinnen. Schon län- 
pare Zeit beſchäftigen ſich namhafte Mediziner 
amit, einen derartigen rat zu erfinden. 
Bisher ſprachen die Patienten in ein Mikrophon, 
as mit einer Schallplatte verbunden war. 
55 Grund der verſchiedenen Wellenlängen der 
Vokale verſuchte man nun die Art der Krankheit 
zu erkennen. Ganz neuartig jedoch iſt die An⸗ 
wendung des S tener Prbfeff zu einer ſolchen 
iagnoſe. Ein Wiener Profeſſor der ik ber- 
band ein Mikrophon mit einem für Laborato- 
riumszwecke beſtimmten Filmapparat. Jn. bies 
em wird das Bild eines Lichtſpaltes auf eine ges 
annte Metallſaite geworfen. Nur wenn dieſe 
beſtimmten Richtung 
ichtſtrahl auf den Film 
elangen. Die Schwingungen der Saite aber er⸗ 
Folgen durch den vom Mikrophon ausgehenden 
Strom. Der Film gibt demnach ein äußerſt ge- 
naues Bild der Sprachſchwingungen wi ty 
er ſtellt mehr jeft als die Sinne des Arztes. Na 
der Art der Filmkurven will man nun die ver⸗ 
chiedenen Nerpenkrankheiten exkennen. Die bis- 
erigen Verſuche jollen Epilepſie, Paralyſe, Skle⸗ 
Nervenexkrankungen 
feſtgeſtellt haben. 


ite in einer 


roſe und noch einige andere 
mit vollkommener Sicherheit f 
Beſonders vorteilhaft in bezug auf die Beein⸗ 
luſſung des Patienten ift es, daß ohne 
ein Bilfen eine Aufnahme erfolgen tann. 


nach Amerika verkauft. 8 Urteil des is“ 
ena Lukas Cranach, bisher im Muſeum 
laben 0 ul ib ach mL É ne jer or 
ichen Familie von en-Coburg⸗ e 
kauft und von dem Städtiſchen Muße in 
St. Louis erworben worden. 


Die nördlichſte Zeitung. „Atuagagdluitit“ 
heißt die am nächſten dem Nordpol erſcheinende 
eitung, die mit modernen Maſchinen, wenn auch 
i „ hergeſtellt wird. Sie 
erſcheint monatlich in Stück und wird auf 
ihrem umfangreichen Bezugsgebiet mit Hunde⸗ 
ſchlitten angeftellt, wie behauptet wird, mit 
iafeit. ‘ 


Wieder ein beras uie Denälich Ku 
das 


t vorſtellig At werd Soa den 
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Hungest Deutſchland? 


Ein Viertel der Seſamtbeobiterung ſteut an der Sense der unterernuycung 


Unter dem furchtbaren Druck der Wirtſchaftskriſe haben ſich die Lebensverhältniſſe des deutſchen Volkes immer 
mehr verſchlechtert — unendlich viele müſſen mit derart geringem Einkommen exiſtieren, daß ſie kaum mehr das Leben 


friſten ... Jit es ihon fo weit, daß Menſchen in Deutſchland hungern müſſen? Eine 


mediziniſche Fachzeit⸗ 


ſchrift hat kürzlich in einer Umfrage an die Direktoren einer ganzen Reihe großer Krankenhäuſer die ernſte 
erhielt. verdienen in mehr als einer Hinſicht größte Beachtung. 


Frage gerichtet: die Antworten, die ſie 


Was Hunger bedeutet, hat — von relativ 
wenigen Ausnahmen abgeſehen — das deutſche 
Volk bis zum Kriege kaum gewußt. Dann wurde 

3 anders, denn in den letzten Kriegsjahren war 

r Hunger kein Sonderfall mehr, ſondern faſt 
Gon eine „normale“ Erſcheinung. Damals gab 
es für kein Geld die erſehnten Lebensmittel zu 
kaufen — heute produziert die Welt einen ſolchen 
Ueberfluß daran, daß z. B. der Weizen in 
manchen Produktionsgebieten tonnenweiſe ver ⸗ 
brannt oder daß in Braſilien der Kaffee 
dis in ganzen Schiffsladungen ins Meer ge⸗ 
hüttet wird! Die Lebensmittel find, da, aber 

illionen von Menſchen können fie nicht kau ⸗ 

en, weil ihnen die Kriſe ihr Einkommen nahm. 


Nimmt man für Deutſchland als Grundlage 
der folgenden Rechnung eine Arbeitsloſen⸗ 
ahl von 5% Millionen, und rechnet man für 
einen Hauptunterſtützungsempfänger nur mit dem 
nic rien Satz von zwei Angehörigen, ſo ergibt 
ich, daß gegenwärtig in unierem Vaterlande 
jebzehn Millionen Menſchen leben, 
ie mit ihrer Exiſtenz auf die verſchiedenen For- 
men der Arbeitsloſenhilfe angewieſen 


find. Unter Berückſichtigung der Kürzungen, j 


die durch die letzte Notverordnung ausgeſprochen 
werden mußten, ergibt fih. daß das durchſchnitt⸗ 
liche Monatseinkommen dieſer 17 Millionen Men- 
ſchen zwiſchen 16,50 und 13,15 Mark pro Kopf 
ſchwankt, je nach Lohnklaſſe und Wohnort. Wür- 
en dieſe Durchſchnittszahlen keinerlei Korrektur 


erfahren, ſo hätten wir in Deutſchland bereits 
offene Hungersnot! In der Praxis er- 
geben ſich glücklicherweiſe durch die private und 
öffentliche Wohlfahrt uſw. gewiſſe Korrek- 


turen nach oben. Aber dieſe Korrekturen ſind 
noch immer jo niedrig, daß heute wieder, ges 
nau wie im Kriege, eine ernſte Frage auftaucht; 
nämlich: hungert Deutſchland? 


Schon vor einigen Monaten ſind verſchiedent 
s in den Zeitungen Meldungen erſchienen, nach 
Sn die Krankenbäuſer bereits über Fälle von 
Ber wet ödem (daS ift eine aus der Kriegszeit 
der fi erzten nur allzu bekannte Erſcheinung, bei 
J mo als Folge ſchwerer Unterernährung u. a. 
ahnlirandemmlungen unter der Haut zeigen] und 
nliche Symptome des Hungers berichten ſollten. 

f Se eingangs erwähnte Umfrage einer medizini⸗ 
25 en Fachzeitſchrift („Die Mediziniſche Welt“ vom 
Juni 1932) hat nun, um das Erfreulichere zu- 
die Tatſache ergeben, daß bisher 
Anzeichen di ⸗ 
Hunger⸗ Erkrankungen ent 


erſt zu jagen, 


weniaſtens Patienten mit den 
tetter 


weder gar nicht oder nur felten in die ranten- 
häuſer eingeliefert wurden. Noch find wir alfo 
nicht ſoweit, wie in der Hungerzeit der letzten 
Kriegsjahre ..., aber die Antworten der Kran- 
kenhäuſer zeigen auch mit erſchreckender 
Deutlichkeit, wie nahe große Teile unſerer 
Bevölkerung bereits an die Hungergrenze 
herangekommen find. So erwähnt der ärzt⸗ 
liche Direktor der Städtiſchen Krankenanſtalten in 
Effen, Profeſſor Dr Pfeiffer, in ferner Ant- 
wort die Tatſache, daß die in das Krankenhaus 
eingelieferten älteren Frauen und Kinder 
ſich ſeit einiger Zeit in einem ſchlechteren 
Ernährungszuſtand als bisher befinden. 
Faſt noch ſchlimmer iſt die Feſtſtellung, daß die 
. an Rachitis bei den K 
dern zunehmen — dieſe Krankheit iſt auf 
Vitaminmangel in der Nahrung zurückzuführen 
und iſt an ſich relativ leicht zu bekämpfen — aber 
fo, ſchreibt Profeſſor Pfeiffer: „Die Eltern der 
Kinder erklären, ſie könnten die zur Behandlung 
7 1 erforderlichen Nahrungsmittel nicht 
aufen. 5 


Profeſſor Böhme vom Auguſta⸗Krankenhaus 
in Bochum — aljo ebenfalls Induſtriegegend, 
die naturgemäß beſonders ungünſtige Bedingun⸗ 
gen für die Arbeitsloſen aufweiſt — teilt mit, daß 
der allgemeine Ernährungszuſtand der neu ein- 
gelieferten Patienten ſchlechter als früher 
geworden iſt. Im Krankenhaus nimmt ihr Ge⸗ 
wicht infolge der beſſeren Ernährung raſch zu — 
aber was hilft das nach der Entlaſſung? 
— Ein Bericht aus einem großen Hamburger 
Krankenhaus läßt darauf Ichlieben, daß dort die 
Verhältniſſe etwas günſtiger ſind, da die Zahl der 
mit erheblicher Unterernährung eingelieferten 
Perſonen ſich vorläufig im Vergleich mit früheren 
Jahren nicht weſentlich erhöht hat. Profeſſor 
Umber, der Direktor eines Berliner Kran- 
kenhauſes hat feſtſtellen müſſen, daß in der letzten 
Zeit die eingelieferten Kranken häufig Zeichen 
allgemeiner Unterernährung und da- 
durch bedingter Erſchöpfung aufwieſen; feine Er ⸗ 
fahrungen decken ſich alſo durchaus mit den im 
Induſtriegebiet gewonnenen Ergebniſſen. 

Der Oberärzt einer anderen Berliner Klinik, 
Dr F. Heimann, hat ſich beſonders eingehend 
mit dem Geſundheitszuſtand der Minder- 
bemittelten beſchäftigt. Durch Befragung 
zahlreicher Patienten hat ſich ergeben, daß im 
Haushalt der Arbeitsloſen, Kleinrentner uſw. die 
r aus Brot, Kartoffeln, 
Margarine und Schmalz beſteht; nur an 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A, H. Kober 


Uber fie blieb ganz ernſt, nickte beſtätigend: 
„Ja, ſo iſt es, Golden — unſer Vater, will mi 
nicht mehr bei Aquila arbeiten laſſen. Emil“, — 

ſie dann erregter fort und nahm ihn beim 

rm — „Du biſt der erſte Menih, der das erfährt, 

außer dem Chef, und Du darfſt es nicht weiter 
agen, hörſt Du: keinem Menſchen, keinem einzi⸗ 
en, ich hab's Dir bloß geſagt, weil Du fo ein an⸗ 

ündiger Kerl biſt, und weil Du Belinde lieb ges 

a „seit. Daß ich mich nicht in Dir täuſche, 


Emil verſprach hoch und heilig zu ſchweigen: 
kus ganzem Herzen, denn er war ja — hatte Do- 
mir gejagt — der einzige Menſch, dem fie ihr 
— — wis 3 — und 7 22000 1 las 

nicht mißbrauchen. Dolinda erzählte ihm 
Slechang Fei des Vaters, die ſie von der 
Sutter gehört hatte, und ſie kam ſchließlich auf die 
. die Golden in Aquilas Zimmer aufgeführt 


Wollen wir noch einen Kaffee trinken?“ ſchlug 
Eni vor, „da läßt fih vielleicht beffer plaudern.“ 


als ein, nein, es wird zu ſpät“, meinte ſie. Und 
dete ſie 1 vor der Tür ihres Hauſes verabſchie 
ben v ftellten fie feft, daß fie doch reichlich 2 Stun- 
auf der Straße verplaudert hatten. 

bachteesdalb hat fie mir, gerade mir das erzählt p, 
ſich mil, als er allein war; und ebenſo fragte 

; inba, während fie ſich auskleidete. Nun, 
und Menſchen mußte ſie es ſchließlich ſagen, 
Yan em anders — Belinde war tot, und 
immen wußte es ſchon — wie Emil. der doch 
rad ir anſtändig, nett, ein wirklich guter Rame- 
fiel ih r? Das war ja Guſtap ſchließlich auch, 
erzähle ein: und vielleicht hätte ſie es auch ihm 
> wenn er heute abend an Emils Stelle 
en wäre? Es war ihr heute eben fo gus 
der Wers e ſich einmal ausſprechen mußte. Ob 


ſchon! 
Aber auch 


n, 
fü betra 


tanzen 
ein wollte? 


tana hübſcher feine 


| 


Unter ſolchen, ein bißchen bunt durcheinander⸗ 
gehenden Betrachtungen wollte Dolinda das 
Licht ausknipſen, da fah fie: auf dem Tiſche lag 
ein Brief — Von der Mutter, aus Oslo. Sie 
wollte ihn auf morgen vertagen, was würde ſchon 
darin jtehen: wieder dieſelben Klagen, Klatſch⸗ 
geſchichten, Ermahnungen. Aber ſie riß den 
Umſchlag doch auf, entfaltete den Brief, überflog 
ihn. Sie las ſich feſt, das war diesmal etwas 
ganz anderes: Frau Eriksſon klagte diesmal nicht 
über die ſchlechten Zeiten im allgemeinen und 
ihre Lage im beſonderen, ſondern ſie meldete ſehr 
erfreut, daß ihr verſchollener Mann ihr plötzlich 
eine Menge Geld geſchickt hätte, daß er ja nun 
in demſelben Etabliſſement wie Dolinda arbeite, 
und daß es wohl das beſte ſein würde, ſich mit 
ihm auszuſöhnen. ; 

Dolinda ärgerte ſich. So war dieje Frau da 
oben im Norden: immer 
fen, und wenn Geld kommt, iſt alles wieder aut! 
In Wirklichkeit hatte ſie nämlich gar nichts aus⸗ 
zuſtehen; von dem Gelde, das ihr Dolinda pünft- 
lich ſchickte, konnte ſie in Oslo fan aut leben, es 
hatte fih ſchon rentiert. daß fie die Kinder — 
Dolinda achtjährig, Belinde ſechsjährig — zu 
Aauila in die Lehre gab, als fie ſelber im Zirkus 
Norbeck vom Pferde ſtürzte, fih den Ober ⸗ 
ichenfel brach und der. Mann aus rückte. Im 
dritten Lehrjahr ſchon ſchickten ſie ihr von dem 
Taſchengeld, das Aquila ihnen gab: Madame 
Aquila erzog fie, half ihnen, belehrte ſie, die 
Mutter beſchränkte fih darauf, Briefe zu ſchrei⸗ 
ben, nie konnte ſie kommen, ſie könnte mit ihren 
gebrochenen Gliedern nicht reifen, ſchrieb fie; 
noch nicht ein einziges Mal hatte ſie den Wunſch 
geäußert, ihre Kinder bei der Arbeit zu ſehen! 

Nein, nein, — ſagte ſich Dolinda, — ihret- 
wegen Aquilas verlaſſen und mit dieſem Mr. 
Golden ziehen, der ſich jept, aus irgendwelchen 
Gründen plötzlich wieder feiner Familie er- 
innerte, nein, das ſollte ihr einfallen! 


Was hatte 125 Vater eigentlich für ein In⸗ A 


ie von Aquilas wegzuholen? 
er fie da nicht ruhig weiter ar- 
egnügte ſich damit, eine Art Yor- 


tereife daran, 
Weshalb lie 
beiten und 


mundſchaft auszuüben? Dahinter mußte noch] D 


irgendetwas Beſonderes 


tecken; und dabei ſpielte 
auch René Palma eine i 


olle, der — wie Emil 


der Notzeit des Kr 
durch die Tätigkeit der privaten und öffentlichen 
Wohlfahrt verhindert werden, und niemand 
braucht in Deutſchland zu verhungern. Aber ein 


klagen, immer ſchimp⸗ A 


einzelnen Tagen werden billige Wurft- und 
Fleiſchſorten gekauft, daneben ſpielen bie billig- 
ſten Gemüſeſorten (Kohl und Hülſenfrüchte) eine 
Rolle. Nach den Feſtſtellungen Dr. Heimanns iſt 
heute bereits der Zuſtand erreicht, daß in Berlin 
— und in vielen Gegenden Deutſchlands liegen 
die Verhältniſſe ähnlich — bei einem großen Teil 
der unbemittelten Bevölkerung die Ernährung 
bereits nicht mehr die notwendige 
Kalorienzahl (man rechnet bekanntlich den 
Wert einer Nahrung für den Körper nach der 
Wärmeeinheit, der Kalorie aus] enthält. Dr. Gei- 
mann hat die Wirtſchaftsbücher verſchiedener Pa⸗ 
tienten unterſucht und nach den darin aufgezeich⸗ 
neten Angaben die Kalorienzahl der für die Fa⸗ 
milie zur Verfügung ſtehenden Nahrung ausgerech⸗ 


Anekdoten um einen Witzkopf 


Kaeſtner — Mathematiker, 
Aſtronom und Dichter zu Göttingen 


Abraham Gotthelf Kaeſtner, der ſich mit 
ſichtlichem Wohlgefallen von 1719 bis 1800 auf 
dieſer Welt aufhielt und in den letzten Jahr- 
ehnten ſeines betrachtenswerten Daſeins als 

thematiker, Aſtronom, Dichter und Witzkopf 
an der Univerſität Göttingen wirkte, empfing 
eines Tages den Antrittsbeſuch eines renommi⸗ 
ſtiſch aufgewichſten Studenten, der mit einer ge⸗ 
waltigen Plempe an der Seite in Erſcheinung 


trat. 
„Gott fei mir gnädig!“ ſagte Kaeſtner. „Was 
haben Sie mit dem Mordinſtrument vor?“ 
„Der Degen“, verſetzte der Studioſus ſtolz, 
„iſt mir angeboren.“ i 
„Da hätte ich aber nicht Ihre Frau Mutter 
fein mögen“, ſagte Kaeſtner. j 


k 

Man ſprach in einer Geſellſchaft von einem 
ungewöhnlich dummen Manne, der eine unge⸗ 
wöhnlich hohe Stellung erhalten hatte. 

„Wie kommt“, fragte jemand voll Zorn, 
„ein ſolcher Mann zu einem ſolchen Titel?“ 

„Die Vorſehung“, ſagte Kaeſtner, „gab ihm 
ſeinen Titel aus demſelben Grunde wie unſeren 
Voreltern das Feigenblatt: zur Bedeckung feiner 

öße.“ 


net. Hierbei ergab ſich das erſchreckende Ergebnis, Blöß 


daß in vielen Fällen dieſe Zahl pro Kopf und Tag 
nur 1400—1500 Kalorien betrug, während man 
für die Ernährung eines gefunden exwachſenen 
Menſchen, der keine körperliche Arbeit leiſtet, 
mindeſtens 2300—2600 Kalorien pro Tag 
rechnet! og ſchlimmer ſind diejenigen Perſonen 
daran, die letwa bei generkrankungen uſw.] 
eine beſtimmte Diät einhalten müſſen. Dieſe 
Diät kann zwar im Krankenhaus dad 
führt werden, nach der Entlaſſung fehlen aber 
häufig dem Patienten einfach die Mittel zum Kauf 
der vorgeſchriebenen Nahrungsmittel, und infolge- 
deſſen verſchlimmert ſich natürlich ſein Leiden. 


Die Bilanz aus dieſen und ähnlichen Unter- 
ſuchungen läßt fih in zwei Sätzen zuſammen⸗ 
faſſen: noch hungert Deutſchland nicht ſo wie in 
ieges, noch kann das Schlimmſte 


großer Teil der Bevölkerung (man muß ihn auf 
rund ein Viertel der Geſamtbevölkerung 
ſchätzen!] ſteht hart an der Grenze des 
Hungers und hat diele Grenze zu einem ges 
wiſſen Prozentſatz inſofern bereits üb eri drit 
ten, als in den Großſtädten, Induſtriegebieten 
uſw. zweifellos ſchon Tauſende pon Menſchen un- 
dee he ernährt werden! Das ſind die 

arten Tatſachen. Die Wiſſenſchaft muß notwen⸗ 
digerweiſe ihre Aufgabe darin erſchöpft ſehen, 
diefe Tatſachen fo klar und genau als möglich feit- 
zuſtellen — die Folgerungen, die ſich prat- 
kiſch daraus ergeben, zu ziehen und darnach zu 
handeln, das gehört nicht mehr zu ihrem 


Bereich. 
Dr. W. Bergner. 


erzählte — dem Golden 
paſſer 
dieſer 


ſchon lange als Muf- 
gebient batte. Dolinda ſchlief unruhig in 
i cht, mehrmals wachte fie auf, weil das 
dicke, verſoffene Geſicht des Miſter Golden ſie 
erſchreckt hatte. 

Die Geſchäfte des Zirkus International gin- 


gen in Berlin über arten gut. Aber das 
konnte an der ſchlechten Laune des Direktors 
nichts ändern, dauernd gab es Krach, Aerger, 
Scherereien. Das war immer ſo in Berlin. 
Hier haben die Wanderzirkuſſe zunächſt immer 
eine beſonders ſtarke Konkurrenz, hier haben die 
Artiſten Zeit und Gelegenheit, ſich nach anderen 
Engagements umzuſehen, hier finden die Exoten 
endlich einmal ihre Geſandtſchaften oder Ron- 


ſulate und bringen alle möglichen Beſchwerden 


und Wünſche vor, kurz: Berlin gefährdet immer 
beſonders ſtark die Einheitlichkeit des Enſembles, 
den Geiſt des ganzen Unternehmens. 


„Diesmal gab es den erſten Krach bei den Jn- 

dianern. N ihren Zelten rg en man bei 
einer plötzlichen Kontrolle weiße Frauen entdeckt 
und Ken, hinausgeworfen. Die roten 
Sg der Prärie aber wollten ſich ihr Recht auf 
Liebe nicht nehmen laſſen und ſetzten als echte 
Imerifaner ihren Konſul in Bewegung. Es gab 
eine Menge Schreiberei und Rederei, ehe die 
Hausordnung des Zirkus über die Freiheitsliebe 
und Liebesfreiheit der Rothäute ſiegte. 

Sie entſchädigten ſich damit, daß ſie eines 
Nachts über den Zirkuszaun ausrückten, in einer 
Kneipe das verbotene Feuerwaſſer in ungeheuren 
Mengen vertilgten und es hölliſch übelnahmen, als 
der Wirt endlich Schluß gebot. Heulend rückten 
ſie ihm zuleibe, ſo daß er leunigſt unter hen 
Theke in Deckung ging. in andumdrehen hatten 
die Reden Manitoug das Lokal von Göſten gefäu- 
bert und machten ſich daran, das Mobiliar zu zer⸗ 
trümmern, wobei ſie maen und Stuhlbeine als 
Tomahawks benützten. Den Cowboys, die man 
aus dem Zirkus herbeitelephoniert hatte 
nichts anderes übrig, wie die rafenden Rothäute 
mit Laſſos zu fangen und umſchnürt wie Pakete 
abzutransportieren. 

Der Direktor hatte eine mächtige Wut über 
dieje Geſchichte; vor allem, weil fie nachts und in 
einer entlegenen Straße paſſiert war, ſo daß ihr 
Propagandawert gleich Null war. Auch für 
quilg hatte die Indianerepiſode ein unangeneh- 
mes Nachſpiel. Er ſtand mit feinen Leuten — fie 
hatten probiert — auf dem Zirkushof inmitten 
einer Gruppe von Kollegen, die ſich über den 

amenbeſuch bei den Indignern e Da 
meinte eine von den Ppur⸗Frauen, allgemein die 
„Zange“ genannt, mit bedeutſamen Blick auf Do⸗ 


blieb] ſchaf 


* 

Als der wegen feiner außergewöhnlichen 
mathematiſchen Fähigkeiten berühmte Lazarus 
Bendavid nach beendetem Studium Göttingen 
verließ, bat er Kaeſtner um ein Zeugnis. Kaeſt⸗ 
ner ſchrieb: 

„Ich bezeuge, daß Herr Bendavid in Rückſi 
auf ſeine mathematiſchen Kenntniſſe auf jede 
Profeſſorenſtelle Anſpruch machen kann, ausge» 
nommen die meinige.“ 

* 

Ein Göttinger Philologe, der eine üppig ent- 
wickelte Selbſteinſchätzung beſaß, unterrichtete die 
Tochter eines Gutsbeſitzers, um fie, als fie ihm 
hinlänglich emporgezüchtet ſchien, zu heiraten. 
Kaeſtner reimte: ; 


Das ift ein großer Pädagog. 

der ſich die eigene Frau erzog. 
Hätt ſie davon Verſtand bekommen, 
ſie hätt' ihn wahrlich nicht genommen.“ 


Karl Lerbs. 


Allwetter 


E 


Creme . ie 


Bräunt u. schützt ug: 
BRewährt im Kampf "MN 
geyen.Sonnenbrand. 


linda: „Nun, manche machen eben Befuche im Zelt 
und manche im Hotel.“ 


Dolinda errötete und fragte: „Was ſoll das 
heißen?“ 

„Gott, was ſoll das heißen?“ wiederholte die 
Frau ironiſch, drehte ſich um und ging weg. 


Mr. Aquila hielt ſich an den Chef der Ppurs, 
der auch dabei ſtand: „Hören Sie mal, Ppur, das 
geht doch nicht, daß Ihre Schwägerin hier Fräu⸗ 
lein Dolinda brüskiert oder verdächtigt! Was ſoll 
das denn heißen?“ f 


„Sie wird Fräulein Dolinda nicht gemeint 
haben“, erwiderte der Ruſſe. Nach einer Weile en 
er Aquila heimlich zu verſtehen, er wolle mit ihm 
unter vier Augen ſprechen. ' 


„Hören Sie, Aquila“, fagte Ppur, als fie dann 
in einer ſtillen Stallecke allein waren, „ich will 
Ihnen offen ſagen, was los iſt: man tuſchelt hier, 
daß Sie e as Dolinda öfter auf Ihrem 
Zimmer gehabt haben. Sie verſtehen — — “ 


Aquila brauſte auf: „Verdammte Lügerei! 
Welches Schwein kann das aufgebracht haben?“ 
Er erklärte Ppur yi an dem ganzen Gerede 
natürlich kein wahres ort ſei. 


„Das geht mich ja auch gar nichts an“, meinte 
der Ruſſe, „ich ſage Ihnen nur kollegial wieder, 
was die Leute hier erzählen.“ 


Aquilg dankte ihm und ging. Die Sache 
wurmte ihn mächtig; er überdachte: einmal war 
er mit Dolinda im Zimmer, nach der Unter ⸗ 
redung mit Golden; das zweite Mal, nach der 
Berliner Premiere, hatten he und Emil ihn hine 
aufgebracht und ihm beim Ausziehen 
Nur diefe beiden, durchaus harmlosen 
heiten konnte irgendein Lügenmaul erfahren und 
boshaft ausgedeutet haben. Emil? — Unmöglich! 
Nun, er wollte ſich darüber gleich Gewißheit ver⸗ 


eholfen. 
egeben« 


affen. 

Er wußte, in welchem Lokal Emil Mittag zu 
effen, pflege, fuhr ſofort hin und traf ihn auch 
richtig. Er erzählte ihm von den niederträchtigen 
. die in der Zeltſtadt über ihn und 
Dolinda verbreitet wurden, und an der ehrlichen 
Empörung, mit der Emil dies aufnahm, merkte 
er, daß er unſchuldig fei. — Er bat ihn, der Quelle 
. nachzuforſchen. 

chon gegen 4 Uhr rief Emil den Chef im 
Hotel an und meldete das Reſultat feine gie. 
cherche. Goldens Frau, die rothaarige Englän⸗ 
derin, hatte das Gerede aufgebracht. ; 


(Fortſetzung folgt.) 
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& Statt Karten. 


S Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Sonntagsjungen 
zeigen hocherfreut an 


Borsigwerk, den 10. Juli 1932 
a. E Klinik Dr. Schubert, Beuthen Os. 


Statt Karten! 


vater und Großvater, der 


Bahnhofswirt 


im Alter von 58 Jahren. 
Ratibor, den 10. Juli 1932. 


und Kinder. 


Die Ueberführun 
13: Juli, nachm. 16 
Krankenhauses aus, statt. 


dem 14. Juli, nachm. 4 Uhr, statt. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Dolly Haas in 


| steinreicher Mann 
Nur noch 3 Tage, bis. Donnerstag! 


| | cap ito 3 Beuthen 0$. 


Ring-Hochhaus 


Geburtenrückgang 
und Kulturverfall 


Umſchichtung der Generationen — Umſchich 
tung der Nationen — Umſchichtung der Erb⸗ 
maſſe — Wie wird Europa 1960 ausſehen? 


Der Geburtenrückgang, der fid in fo 
vielen Kulturländern vollzieht, hat in der Oeffent⸗ 
lichkeit ein immer ſtärker anwachſendes Intereſſe 
an den Fragen der Bevölkerungsbewegung wach 
werden laffen. Leider ſtehen die meiſten Veröffent- 
lichungen, die ſich mit dieſen Fragen befaſſen, unter 
n alſchen Geſichtspunkt: Man be⸗ 
müht ſich auszurechnen, wieviel Einwohner 
3. B. Deutſchland in 50 oder 100 Jahren uſw. haben 
wird. Derartige Rechenexempel find nichts 
ſagend. Die Entwicklung eines Volkes läßt ſich 
nicht als eine arithmetiſche Aufgabe behandeln. 
Darüber ſollte man ſich allerſeits ohne nähere Be⸗ 
ar tlar fein. Weiter wird in den nächſten 
Jahren, für die wir wirklich die Entwicklung 
der Geſamtzahl innerhalb gewiſſer Grenzen vor⸗ 
ausſagen können, die deutſche Bevölkerung im gan- 
en trotz des Geburtenrückganges nicht ab-, fon- 
ern zunehmen. Schließlich kommt es nicht auf 
die Geſamtzahl eines Volkes an, ſondern auf ſeine 
Abe. bers Kraft, auf jene geheim⸗ 
nisvolle Kraft, durch die es als Volk beſteht. 
rn in von der Entwicklung der Gefamt- 
zahl ift trotzdem die ſchwerſte Sorge über die im- 
mer mehr zunehmende Verminderung der Gebur- 
ten berechtigt. Denn beſtehen nicht tiefſte Zuſam⸗ 
menhänge zwiſchen eben dieſer kulturſchaffenden 
Kraft eines Volkes und feiner Bevölkerungsbewe⸗ 
gung? Nicht nur aus der Geſchichte wiſſen wir, 
daß der Bevölkerungsrückgang ein Beije für den 
inn eines unaufhaltbaren Kulturver⸗ 
falls — und »ſterbens ift, auch andere Erwägun⸗ 
gen zeigen uns ft Zuſammenhang. Kultur ift 
eprägter Ausdruck einer lebendigen Gemeinſchaft, 
ie reicht alſo in ihrem Begriffe notwendig über 
den Einzelmenſchen hinaus. Auch der ſchöpferiſchſte 
Einzelmenſch wird von einer Gemeinſchaft geformt, 
wöchſt aus ihr heraus und, ſie umprägend, wächſt 
er in eine Gemeinſchaft der Zukunft hinein. 
Ueber den ale hinaus ragt auch der 
Begriff der Nachkommenſchaft der Generation, 
nicht begreifbar ohne die Gemeinſchaft, die in dem 
einzelnen ein Teil ſeines Seins geworden iſt. Nur 
dort, wo dieſe Gemeinſchaft in dem einzelnen iſt, 
kann Nachkommenſchaft, kann Zukunft für ihn 
Sinn haben. Ebenſo notwendig muß aber jeder 


* 


Ernst und Erika Meiners, 
geb. Sachse 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied 
unerwartet mein geliebter Mann und Sohn, unser 
treusorgender Vater, Bruder, Schwager, Schwieger- 


Karl Gaffron 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Gertrud Gaffron, geb. Bekiersch 


der Leiche findet am Mittwoch, dem 
r, von der Leichenhalle des Städt. 


Die Einäscherung findet in Breslau am Donnerstag, 


weigts Garten zenen os; 
geute Dienstag, den 12. Juli er. abends 8 Uhr 


Großes Gartenkonzert 


des geſamten Beuthener Stadtorcheſters. 
Eintritt 20 Pfg. 


Spezialfabrik 


t 
% 
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Bartlarlehen 


ohne Vorspesen, bequeme Ratenzahlung. 


Finanzierungs-Büro Beuthen 0S., Schaffranekstr. 1 


Bis Donnerstag 
verlängert 


Micky-Ton-Lustspliel 
Ufa-Ton-Woche 


Leitung: P. Cyganet. 
Keine erhöhten Preiſe! 


Geldmarlt 


60000 2 
uch file Beteili 
r oder anderer 


i ung 
bring erfolgen. 


an Beamte und Festange- 
stellte zu günst. Einkäu- 
fen, Urlaubsreisen ete., 
schnell, reell, diskret, 


Gedanke an Nachkommenſchaft ſinnlos werden, wo 
dem einzelnen die Gemeinſchaft verloren gegangen 
ift, die gleiche Gemeinſchaft, die der kulturſchöp⸗ 
feriſche Grund eines Volkes iſt. 

Geburtenrückgang muß alſo die ernſte Sorge 
erwecken, daß die kulturſchaffende Kraft eines Bol- 
kes bedroht ift. Das äußere Zeichen für dieſen 
Verfall iſt die Umlagerung ſeiner Schichten in Zeit 
und Raum. Die zeitliche Schichten-Umlagerung 
bedeutet, daß der jugendliche Bevölke⸗ 
rungsanteil auf Koſten der höheren eine Um- 
ſchichtung, die unabhängig von der Entwicklung der 
Geſamtzahl vor ſich geht. Für die kulturelle Ent- 
wicklung eines Volkes ift aber eine beſtimmte Bu- 
ſammenſetzung ſeiner verſchiedenen Altersgruppen 
von größter Ne Innerhalb einer Kultur 
bedeutet Jugend Sturm und Drang, wohl an 
den beſtehenden Normen rüttelnd, aber fie um- 
prägend und neuen Geiſt bildend. Jugend 
bedeutet neuen Kulturimpuls. Alter 
bedeutet Feſthalten am Gewordenen, Beharrung. 
Jugend und Alter müſſen ſich e ra änzen, damit. 
die ewige Wiedergeburt des Volksgeiſtes bleibe. 
Geht aber der jugendliche Bevölkerungsanteil zu⸗ 
rück und nehmen die höheren Altersgruppen zu, 
dann muß die Kultur erſtarren. Erſtarrung 
aber bedeutet Verfall. In Deutſchland hat 
dieſe Schichten-Umlagerung bereits einen hohen 
Grad erreicht und wird ſich in den nächſten Jahren 
verſtärkt fortſetzen. Es ift dabei beſonders be⸗ 
dauerlich, daß das wertvolle Erbgut vom Geburten- 
rückgang beſonders ſtark betroffen wird. 


Ein in Deutſchland fo bewährter und angejehe- 
ner Stand wie der Beamtenſtand geht im 
Geburtenrückgang voran. Die Kinderzahl der dent» 
ſchen Beamten liegt weſentlich unter dem Geſamt⸗ 
durchſchnitt des Volkes, und zwar bei den unteren 
Beamten um 15 Prozent, bei den mittleren um 
25 Prozent, bei den höheren um 40 Prozent. In 
den Großſtädten wächſt die Kinderzahl mit 
dem Einkommen, in den Mittelſtädten und auf dem 
Lande iſt es gerade umgekehrt. f 


Noch gefahrvoller für die deutſche Kultur al 
dieſe zeitliche Schichten⸗Umlagerung ſcheint die 
räumliche zu werden. Die Verſchiebung der 
Schichten zwiſchen Stadt und Qand ift bisher reich- 
lich erörtert worden. Viel zu wenig berückſichtigt 
hat man die weitaus größere Gefahr, die durch die 
Aenderung der Schichtung der Nationen auf euro- 
päiſchem Raum droht. In dem ſoeben im Vet- 
lag Kurt Vowinckel, Berlin, erſchienenen Werk 
von Friedrich Burgdörfer „Volk und Ju⸗ 
gend“, das alle Erſcheinungen des Bevölkerungs⸗ 
rückganges und ihre Folgen unter den verſchieden⸗ 
ften Geſichtspunkten behandelt, wird gezeigt, da‘ 
alle germaniſchen Völker Europas mit Ausnahme 


Besonders günstige 
Gelegenheitskäufe ! 


Weis gold. tegen 50 ER 
ber, ı Brillant u.5 Rosen, nur . 


PRLLTILTEITEN 


durehziehkette 
Cavalier, mod. Muster, fruher 


— — 22 


1 Brillautring mit Platin- 
fassung, halbkarräter, . nur 


A. Voelkel, Hofjuwelier, 
BEUTHEN os, Bahnhofstraße 1. 


daß] benen Band: „Deutſche 


Verreist 
Dr. Goebel 


Ratibor 


arken und 
bederfs rschaft 
We erbte i enteil 
„eb get den Anzeig Geräumige 
a er er 
pe ves doe mit Bad, reichl. Bei 
hà - gelaß, für 1. 10. er. 


jurs — . ee 
Osftleutsche 


OrGENDOS 


— 


Land⸗ 
aufenthalt 


für einige Zeit fu ht 
junge Frau mit 5jähr. 
Kind. Gegenleiſtung 
Hausſchneid. u. Hilfe 
im Garten. Angebote 


33220 


a. d. G. d. Stg. Bth. 


36.15 
38. E01) Teilnehmerkartenlsr 


57 — f. Gritab-Italienreiſe 


270. Abbazia-Venedig 


332 


“on... 


sn... nur 


dert, billiger abzugeb. 
Zuſchr. unter B. 1595 


der Niederlande den Auswirkungen des Ge- 
burtenrückganges unterliegen. Dagegen iſt ein ge⸗ 
waltiges Anſteigen der flawiſchen Bevölkerungs⸗ 
gruppen feſtzuſtellen. Vielleicht illuſtriert die 
Verſchiebung der wehrfähigen Bevölkerung dieſe 
a am beiten. Im Jahre 1960 werden Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England über ungefähr die 
gleiche Zahl Wehrfähiger verfügen wie heute, Po - 
len wird 85 Prozent mehr Wehrfähige unter 
Waffen ſtellen könne als 1925. Frankreich un 
Polen zuſammen, die heute über ebenſo viel Wehr- 
fähige 1 57 n wie das Deutſche Reich, werden 
1960 3 Millionen, das ſind 25 Prozent mehr ins 
Feld ſtellen können! Der Anteil der einzelnen Na⸗ 
tionen am europäiſchen Kulturraum droht fih aljo 
lea Wie der germaniſchen Völker zu verſchie⸗ 
ben. Viele öberſehen den Zuſammenhang zwiſchen 
Geburtenrückgang und Kulturverfall und fie be- 
grüßen den Geburtenrückgang, weil fie davon 
eine Erleichterung der Wirtſchaftskriſe erhoffen. 
Dieſe Annahme iſt völlig unbegründet. Ein jeder 
weiß, daß nicht die Uebervölkerung die Urſache der 
furchtbaren Wirtſchaftskriſe iſt, alſo kann auch der 
Rückgang der Bevölkerung nicht ein Mittel gegen 
ſie ſein. Um ſo mehr muß, von dieſem Irrtum 


befreit, die für jeden Einſichtigen und in die Zu⸗ 


kunft Sehenden wichtigſte Seite der Erſcheinung 
des Geburtenrückganges, als drohendes Zeichen 
eines beginnenden Kulturverfalls, in den Border- 
grund geſtellt werden. Um ſo mehr müſſen alle 
ſehen und ſorgen, daß nicht die kulturſchaffende 
Kraft des Deutſchen Volkes erſtarre und zu er- 
lahmen beginne. 
Dr. B. Hausen. 


deutsche über Deutſchland 


„Deutſchland und die konſervative Revolution“ 
Albert Langen | Georg Müller Verlag, München. 
Preis broſch. 4,— Mark. 


Vor 10 Monaten erſchien ein Buch des Ameri- 
kaners K. Philipp Morgan aus New Mork 
unter dem Titel: „Nicht warten — wirken! 
Amerikas Glaube an Deutſchland“. 
Es wurde viel geleſen und viel beſprochen. Man- 

er wohlwollende Ausländer aus den Reiben der 
fand verſtändnisvolle 


ehemaligen Feindmächte 
Immerhin gibt es we⸗ 


Worte für unſer Volk. 


nige auswärtige Meinungen, die dem revolu- 


tionären Charakter der deutſchen 
Gegenwart gerecht werden oder ſich bemühen, 
die deutſche Entwicklung aus dem deutſchen Bes 
bensgeſetze heraus zu begreifen. Auf Morgans 
öffentliche Anregung hin haben ſich in dem vor⸗ 
liegenden, von Dr. Edgar J. Jung herausgege⸗ 
über Deutſch⸗ 


Essig-Essenz 


DEL 


Wir verlängern den überaus großen Erfolg 
Auf der Bühne: 
Max Marcelli, 
der berühmte Komiker, und 
Cleo de Patela 
Prima. Ballerina 


Freundliche 5-Zimmerwohnung, 


ſauber, gut renoviert, mit Bad, Mädchen⸗ 
kammer, 3. Stock, Süden der Stadt, ab 
1. 8. zu vermieten. Monatsmiete 95 Mk. 
Reflektanten bitte ſich zu melden unter 
B. 1600 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


— ——ſ— — 

Großer gewerbl. Raum, 

I, Etage, mit Schaufenſter, evtl. mit 

Wohnung per 1. Auguſt zu vermieten. 
u erfragen bei Kandora, Beuthen OS. 
yngosſtraße 42. 


4—5-Zimmer-Wohng. | mit Küche, Entree u 


ucht. Angebote mit 
reis unter B. 1 
a. d. G. d. Ztg. Beuth 


Sofort oder 15. 7. ein 
ſonniges, leeres 


. 
Zimmer 
im Neubau an fi 
loſes Chep.. od. ſolide 
eing. Perſon zu ver- 
mieten. Zu etfr. von 
19—20 Uhr bei 
Gohia, Beuthen 0 

ee 4 Toni Ebert, Bth. 


e Bauparzellen o emmma 


wertbeſtändige Kapttalsanlage an der Aſphalt⸗ 
erbet. unter A. O. 12 ſtraße gelegen, nur ſolange Vorrat reicht, desgl. und Küche 


8/2, Brennabor-Auto 


T, Klubſeſſelpolſterung, t. ſehr 
rhereit, Kaſſapreis 500,— 
Walter Weissenberg 
en, Eichendorffſtr. 23, Tel. 2252 


® Beuth 


ab 17. Juli (13 Tage)] Verk. einen gr. Tiſch · 
find, da ſelbſt verhin- Ventilator 16 Mk., 1 
Grammoph.⸗Motor 12 
Mk., Photo, 9X12, m. 
Z. 15 Mk. 
a. d. G. d. 31g. Bth. ] Kaiſerſtr. 4, Hof J., II.“ 2. Etage, am Ring.! dieſer Zeitg. Beuthen. 


Salat mundet besser mit Essig aus Nur edt 


dem 


arke 
mack, 


3 „mit Kräuter, 
und „mit Wein” 


«Theater 
Beuthen OS 


Filmschau: 


Heinz Rühmann 
in dem herrlichen Großtonfilm 


Liebe, Leichtlinn 
und ein Mädel 


9 Rhid. 624 


Friſeur fudt 


Volontärin, 

die rkenntn. beſitzt 

i. Ondulier., Waſſerw. 
Beuthen DS, 

Gr. Blottnitzaſtraße 9 


Ein Lehrjunge 
mit Lehrgeld ſof. gef. 
Meld. bei Friſeurm 
Wilhelm Stehr, B. 
Tarnowitzer Str. 37. 


Mädchen, 


15—17 3., für leichte 
Arbeiten im Büro u. 
Labor. für nachmitt 
geſucht. Schöne 

ſchrift erforderl. Ans 
gebote unter B. 1599 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Stellen⸗Geſuche 


Servierfräulein ſucht 
Stellung für 15. 7. 82. 
Zuſchr. unter B. 1597 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


JEine 2-Zimmer-Wohnung 


Kammer, 4. Etg., für 
40 Mk. monatlich für 
ſofort zu vermieten 
Emil Nowak, Bth. 
Gräupnerſtraße Nr. 8 
— ea Are 


-Das Reltaurant 


mit Bereins@mmer in 
meinem Hauſe iſt 


zu verpachten, 


Möblierte Zimmer 
Ein nur ſehr gut 


möbl. Zimmer 


mit Bad u. Telephon, 
mögl. Parknähe, von 
Akademiker geſucht. 
Angebote unter D. R. 


Feldſtraße 4. 


Kleine Stube 


od. leeres gr. Zimmer 
mit Kochgelegenh. von 
jg. Chep. fof. geſucht. 
SA Angeb. unter B. 1596 
„abzugeben a. d. G. d. 81g. Bth. 


4: Zimmer: 


Hocheleg,, echt, neuer Wohnung 
Damen ⸗ Pelzmantel, mit Beigelaß, eventl. 
85 Mk. bar. Dringend | Altbau, für bald ge ; 
Notverkauf. Rochocz, juht. Angebote unter 
Beuthen, Bth., Schneiderſtr. 1, B. 1598 an die Gſchſt. 


mi 


aus allen Kreiſen des deutſchen Volkes und aus 
allen politiſchen Lagern vom „Völkiſchen Bes 
obachter“ bis zur „Roten Fahne“ Stimmen zu 
Worte gemeldet, um ihrer Meinung über deutſche 
Lebensfragen Ausdruck zu geben. Edgar J. Jung 
hat ein politiſches bedeutſames Mahnwort über 
zDeutſchland und die konſervative 
Revolution“ beigeſteuert. Er ſieht in den 
unfere Zeit erfüllenden Geſtaltungskämpfen die 


d „konſervative Revolution“ als die deutſche Stunde, 


die, nach der notwendigen Abrechnung mit dem 
Liberalismus, die im deutſchen Volke ruhenden, 
bisher perſchütteten oder mißachteten Lebenskröfte 
zur Bildung einer der deutſchen Art gemäßen 
ſtaatlichen Form freimachen wird. So erbält 
dieſes Werk dadurch ſeine eigene Note, daß hier 
jeder ſich ſelbſt und ſein Volk wiederfindet, unge⸗ 
au * von ihm vertretenen politiſchen Stand⸗ 
unktes. 


Hübners geographiſch⸗ſtatiſche Tabellen aller 
Länder der Erde. 71. Ausgabe 1932. Neu bear⸗ 
beitet von E. Würzburger und E. Roes⸗ 
ner. 564 Seiten. (Verlag L. W. Seidel & Sohn, 
Wien.). Preis geb. 15,— Mark. — Dieſes Stan⸗ 
dardwerk der Weltſtatiſtik läßt alle Staaten und 
Länder lebendig werden in einem muſterhaft an- 
ſchaulichen, neueſten Zahlenmaterial. Alles, was 
ſich auf geographiſchem, politiſchem und wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet ſtatiſtiſch erfaſſen läßt, wird 
hier in Tabellen wohlgeordnet und überſichtlich 
dargeſtellt: Die Wahlergebniſſe in den wichtigſten 
europäiſchen Ländern, die Lage und Ausdehnung 
aller Staaten der Erde, Flüſſe, Seen, Berge, 
Klima uſw. Bevölkerungsſtatiſtik, Landwirtſchaft, 
Bergbau und Induſtrie, Verkehr, Transport- 
mittel; auch die Haupterzeugniſſe der einzelnen 
Länder und ihre Bedarfsgüter ſind eingehend 
dargeſtellt. Wichtig ſind auch die Angaben über 
Finanz- und Handelsweſen, über Cin- und Aus- 


fuhr, Ueberſichten des Fremdenverkehrs, der 
Fiſcherei, der Weltvorräte an Kohle, 


Eiſen und Waſſerkraft, der Weltproduktion an 
Kunſtſeide, Zink, Nickel, Papier, Bier, Kraftfahr⸗ 
zeuge uſw. Zuſammenſtellungen der Weltbe⸗ 
völkerung nach Erdteilen und Flächenaus⸗ 
debnung, des Viehbeſtandes der Welt und 
eine Tabelle der Maße und Gewichte. — alles auf 
Grund der neueſten amtlichen Statiſtiken, ein 
unentbehrliches Nachſchlagewerk für jedermann. 


Die nationalſozialiſtiſche Tageszeitung „Der 


Kampf“ iſt vom Oberpräſidenten der Provinz 


Sachſen auf die Dauer von fünf Tagen ver⸗ 


land“ (Die Stimme des unbekannten Politikers) boten worden. 


* 
n 


die Gleiwitzer Gaſtwirte 


(Eigener 


Gleiwitz. 11. Juli. 
Im Stadtgarten fand am Montag die General» 

verſammlung des Gaſtwirtsvereins Glei⸗ 

witz ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Gaſtwirt Goh⸗ 


Georg Mertſchin und des 70. Geburtstages 


von Gaſtwirt Reſch. Hierauf berichtete er über 


zur Bergnügungsſteuer 


Bericht) 


ſchloſſenen Sätzen liegen. Auf diefe Weiſe wurden 
vor allem die Gartenbetriebe erheblich geſchädigt, 
Ein A Fall liegt beim „Stadt ga rten“ 
vor. Der Pächter hatte vier Muſiker beſchäftigt 
und mußte moyin: 59 Mark Vergnügungsitener 
pro Tag bezahlen. Der Gaſtwirtsverein Set ſich 
nunmehr auch mit dem Magiſtrat in Verbindung 


Hindenburg 


Hindenburg, 11. Juli. 
Im Magiſtratsſitzungsſaale fand die erſte ge» 
meinſame Sitzung der Sachverſtändigen des 
Stadtausſchuſſes als Erlaubnisbehörde für den 


Milchhandel ſtatt unter Vorſitz des Sach- 
bearbeiters, Stadtamtmanns Loreck. Zur Be⸗ 


regelt ſeinen Milchhandel 


[Eigener Bericht) 


fach gewechſelt, ohne den Vorlieferanten zu bee 
zahlen. Hierin ift eine wirtſchaftliche Un⸗ 
zuverläſſigkeit zu erblicken, die zu einer 
großen Unſicherheit auf dem Gebiete des Milch- 
handels führen muß und auch ein Hindernis 
bildet, zu mäßigeren Milchpreiſen zu ge- 


i i eſetzt. Seitens der Regierung und des Magis ; $ x 
925 ga — 3 Nair ech Ae DP frei BHD SaF. bie f 0 bi gr anz⸗ ratung gelangten 27 Anträge, zu denen die Sade langen. Es liegt auf der Hand, daß ſolche Ver 
angenommen worden find, Insbeſondere befaßten lage der Stadt hingewieſen. Der Gaſtwirts⸗ verſtändigen bereits vorher ſchriftlich Stellung] luſte irgendwie ausgeglichen bezw. ihnen mit einer 


ſie ſich mit der geforderten 


Aufhebung der Getränkeſteuer und der 
Bierſteuer, 


mit der Reviſion der Vergnügungsſteuer und der 
ebifion der Pachtverträge. Ferner 
wurde mitgeteilt, 9 die Radiomuſik tan- 
tiemefrei bleibt. Dem Bericht über den Ver. 
ndstag folgte ein Referat über die Feier des 
bojährigen Beſtehens des Gaſtwirtsvereins Neiße. 
Dann teilte der Vorſitzende mit, daß fia der Bor- 
tanb in der letzten Zeit beſonders intenſiv mit der 
rage der Bierpreisſchleuderei befaßt 
at. Die Gaſtwirte wollen erreichen. daß die 
auereien einen Mindeſtpreis vorſchlagen. Bis 
ber hat ſich nur ein Teil der Brauereien damit 
einperſtanden erklärt. Seitens des Gaſtwirtsver⸗ 
eins wird nachdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ſich hier um eine Exiſtenzfrage des 
Gaſtwirtsgewerbes handelt. i 
Fe der Tarifverhandlungen, die 
in letzter Zeit ſtattgefunden haben, wurde mit- 
paeit, daß der bisher beſtehende Tarif y 
0. September gekündigt wurde und eine neue Ab- 
faſſung erfolgen ſoll. Beſchloſſen wurde, die 
Sterbekaſſe des Vereins mit einer Staffelung der 
n weiter fortzuführen. Ferner 
wurde eine Senkung der Beiträge vorgenommen. 
Der Vorſitzende berichtete dann über die þin- 
ſichtlich der Vergnügungsſteuer ſeitens des Vereins 


lich, gedachte zunächſt des Todes von Gaſtwirt 


verein hofft, noch eine Löſung finden zu können, die 
eine ſo außerordentlich hohe Beſteuerung dieſer 
Betriebe ausſchließt. 

Die Gebühren für die Polizeiſtunden 
verlängerung ſind vard den Polizeipräſi⸗ 
denten Ace 8 

r 5 Mk., bis na 


auch in der Mitgliederzahl zum Ausdruck kommt. 
Hervorgehoben wurde, daß die Steuern das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe ruiniert haben. Die meiſten Gaſt 
wirte haben einen geringen Tagesumſatz. Der 
Gaſtwirtsperein beſteht bereits 42 Jahre und hat 
gegenwärtig 140 Mitglieder. Nach Erſtattung 
es Kaſſenberichtes wurde dem Vorſtand Ent- 
laſtung erteilt Der Vorſtand wurde dann in 
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt: 
1. Vorſitzender Gaſtwirt Goh lich, 2. Vorſitzen⸗ 
der Gaſtwirt Bujakowſki, 1. Schriftführer 
Gaſtwirt Log a, Kaſſierer Gaſtwirt Nowak. 

„Schließlich wurde in einer Ausſprache u. a. 
mitgeteilt, daß der Magiſtrat die Abſicht habe, 
eine verſchärfte Kontrolle der Getränkeſteuer 
durchzuführen. Wie es heißt, ſollen zwei Beamte 
des Magiſtrats fi in die zu kontrollierende Gaſt⸗ 
wirtſchaft jegen und notieren, was von den Gäſten 
beſtellt wird. Verſchiedene Mitglieder des Ver- 


ten Fall ungeeignete Räume, 
Fall wiederholte Beſtrafung wegen 
Lebensmittel ⸗ 


genommen hatten. Da es ſich faſt durchweg um 
alte Milchgeſchäfte handelt, deren Inhaber 
ſchon eine Konzeſſion nach dem früheren Milch- 
geſetz und auch die weiteren Vorausſetzungen nach 
dem neuen, am 1. Januar in Kraft getretenen 
Milchgeſetz vom 31. Juli 1980 vorliegen, ſprachen 
jih die Sachverſtändigen in 23 Fällen für die Er 
teilung der Milchhandelserlaubnis aus. In vier 
Fällen erfolgte Ablehnung Die Gründe für 
die Ablehnung ſind: In einem Falle die geringe 
Umſatzmenge in einem neuen Geſchäft, im zwei⸗ 
im dritten 


und Milchfälſchung 
und im vierten Fall wirtſchaftliche Un- 


zuverläſſigkeit Der Geſchäftsinhaber hatte 


ſyſtematiſch nacheinander von mehreren Groß ⸗ 
betrieben auf Kredit Milch bezogen und, wenn die 
Schuld hoch aufgelaufen war, die Bezugsquelle ein · 


hohen Riſikoprämie begegnet werden müſſe. Da 
Fälle dieſer Art öfters feſtgeſtellt worden ſind, 
bleibt kein anderes Mittel als Entziehung bezw. 
Verſagung der Milchhandelserlaubnis. Die Sah- 
verſtändigen haben ſich ſämtlich dieſe Auffaſſung 
zu eigen gemacht und find weiterhin entichloffen, 


durch genaueſte Durchführung der geſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen zur Bereinigung und Geſundung des 
Milchhandels zu helfen. Es gehe nicht an, daß in 
Zukunft in jedem Obft- und Gemüſeladen, ja 
Keller, ferner in ausgeſprochenen Kolonialwaren⸗ 
geſchäften mit Friſchmilch gehandelt und ferner 
nicht, daß durch wahlloſe Erteilung von Konzeſſio 
nen die Meinung beſtärkt wird, durch den Mild- 
handel ſei noch ohne beſondere Mühe etwas zu 
verdienen. Mit Recht wird in der Ueberſetzung 
und Verzettelung des Milchhandels ein Haupt- 
hemmnis zur Preisſenkung erblickt. 


Flugzeugtaufen in Oppeln 


(Eigener Bericht) 


1 eins wandten fih ſcha en dieſe Art der Ron- ; ; zoi 
unternommenen Schritte. Vor einiger Zeit wurde trolle, die nicht na e 25 Gaſtwirtsge⸗ Oppeln, 11. Juli. die zahlreichen Spenden anläßlich der Straßen. 
von der Wirtſchafksvereinigung im Stadtparla⸗ werbes beeinträchtigen, ſondern auch in die pri. In dem Segelfliegerbeim Wingu - Op 75 a tr bie leder Da 1 ver 


giſtrat hat Vergnügungsſteuerſätze erhoben, die 


ment eine Anfrage hierüber nerabe eri Der Ma- 
66 Prozent über den vom Stadtparlament bes 


vaten Angelegenheiten. des Gaſtes eingreifen. Der 
Vorſtand wurde erſucht, beim Magiſtrat gegen 
dieſe Art der Kontrolle Einſpruch zu erheben. 


nere Verletzungen zu und wurde von den Ar- 
beiterſamaritern nach dem Städtiſchen Kranten- 
baus gebracht. e s 

+ Bolitiiche Schlägereien. Während eines 
Propagandaumzuges der Matio- 
nalſozkaliſten am Spätnachmittag des 
Sonnabend entſtanden an der Kochmannecke fo- 
wie am Reitzenſteinplatz verſchiedene Schlä⸗ 


Zufall in das Pferd eines berittenen Schu 
paina 5 5 nene ae Sie warte 
uch das eingetroffen nitätsauto i 
Krankenhaus geschafft. i scenam, ay 


Rreuzburg 


peln haben arbeitsloſe Jungflieger des Luftfahrt- 
vereins Oppeln zwei weitere Segelflug- 
euge gebaut, darunter eine hochwertige Ma- 
ſchine, wie di in Oberſchleſien noch nicht im Be- 
trieb iſt. Die beiden neuen Flu penge haben bei 
der amtlichen 1 re die dolle nerfennung 
für eine tadelloſe einwandfreie Arbeit erhalten 
und wurden am vergangenen Sonnabend getauft. 
Aus dieſem Anlaß u in Forms Konzertgarten 
ein 15 es Milftärkonzert der Reids- 
wehr et e ſtatt, wobei die beiden neuen y 
euge, die auf der Terraſſe des Gartens Au fe . 
ung gefunden hatten, lebhaftes Intereſſe fanden. 
Nachdem die Rei 5 mit dem Flieger- 


; üben das Flugweſen auch weiterhin zu unter- 
tützen. 

Im Namen des Oberpräſidenten überbrachte 
Regierungsdirektor Dr Weigel die Glüdwün- 
5 der Staatsregierung. Die Taufe der bei⸗ 
en neuen 5p nahm Frl. Helga 
von Stoephaſius, Tochter des 33 
rats a. D. Syndikus von Stoephaſius, vor. it 
ele glänzen die beiden neuen Ma- 
ſchinen im 

auf die Namen 


„Oberſchleſien“ und „Helga“ 


ereien. gab einige ichtverletzte. -Dief ein Wahlvorſchlag eingegangen war, gelten nach- marſch die Tauffeſtlichkeit eingeleitet hatte, be- getauft. Die Kapelle intoniert das 1 
olizei nahm mehrere erſonen feft. Abends | stehende tionen als gewählt olloberwacht⸗ te der 1. ai ende des Luftfahrwereins, 66 in das die Feſtverſammlung freud 
Kommuniſten in der 5 f gemäß Bar ngenieur S181 e, die en r Behör- mit einſtimmt. Glück ab! Vorwärts und anf- 


— — 


Ratibor ä 
„Carl Gaffron f. Ein geachteter rte nne . 


v ten zahlreiche 
age Michaeltorplatzes eine Abteilung von 


acht Nationalſozialiſten zu überfallen. Her- M 


deigerufener Polizei gelang es, die Perſonalien 
der Wegelagerer feſtzuftellen. 


Stadt, der langjähri b B í 
5 jährige Inhaber der Bahnhofs 
wirtſchaft Ratibor, Carl niets on, ift im Alter 
bo ahren viel zu früh für alle, denen er ſtets 
Pasberet zur Seite ſtand, durch den Tod abberu · 
en worden. 
»Was alles geſtohlen wird. Aus der Wohnung 
des Rentners Wilhelm Koſchella, Leobihüher 
Straße 32, wurden mittels Einbruchs zwei Fahr 
räder 1 — Bon einem vor dem Café Ben: 
tral ſtehenden Motorrade des ni ip Artur 
andro, Beuthen, wurde die Uhr abmontiert. 
— Eingebroden wurde in die Wohnung der Frau 
Dombrowſki auf der Myslowitzer Straße und 
eine Geldbörſe mit 20 Mark entwendet. — Beim 
Kriegsbeſchädigten Emil Vannet Holten fih 
Diebe aus deſſen Stall fünf Stück Hühner heraus. 


e TTraditionsfeſt der SA.⸗Standarte 62. Be⸗ k 


reits am Sonnabend abend wurde das Feſt, wel- 
ches vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, mit 
einem Propagandamarſch der Ratiborer 


kau, Poſtſchaffner Czapla, 
lech aa, Roſenberg. 


ta 
Landwirtſchaftsrat S 


burger 9 unternommen hatten, wobei ihnen 
n nzahl Hühner und Gänſe in die 
Hände fielen. Ein Gärtner aus Ober⸗Kunzen⸗ 
dorf und deſſen Vater wurden nunmehr dabei 
überraſcht, als fie abermals mit einem Gand- 
wagen voll geſtohlener potier itis Kaninchen 
nach Hauſe zurückkehrten, die ſie in Naſſiesel und 
Aumgegenb geſtohlen hatten. Sie wurden in das 
Kreuzburger Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


e oo b ſch n tz 


e barat A Dem Lehrer Pohl, Deutſch⸗ 
Neukirch, ift für beſondere Verdienſte in der Im⸗ 
erei die Dr-Dzierſon⸗Plakette verliehen worden. 

„Volksſchulperſonalie. delle n Fritz 
Loſert iſt eine Hilfslehrerſtelle in Dambrau, 
Kreis Falkenberg, übertragen worden. 


des Quftfahrtvereins. Gleichzeitig ſtattete er der 


den, der Vereine ſowie die giing i und Gönner 
Oppelner Bürgerſchaft den Dank des Vereins für 


wärts begleiten die Wünſche die neuen Paſchinen. 
Mit einem Flieger ball wurde die Feſtlichkeit 
beſchloſſen. . 


Polizei rettet in voller Uniform Ertrinlenden 


[Eigener Bericht 


Oppeln, 11. Juli. 

Im Stadionfreibad am Oſtbahn⸗ 
hof veranſtaltete die Bezirksſtelle Oppeln der 
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft 
ein Schwimmfeſt und bot damit gleichzeitig einen 
Ausſchnitt aus der Arbeit der Geſellſchaft. Ueber 
1000 Perſonen umrahmten das Stadionfreibad, 
als die Reichswehrkapelle unter Leitung von 
Obermuſikmeiſter Winter ihre Klänge ertönen 
ließ und die Vorführungen ihren Anfang nah- 
men. Hauptmann Roßmann von der Schutzpoli⸗ 
zei und ebenſo der Leiter der Landesſtelle der 
DIRG. Piorkowſki, Gleiwitz, begrüßten 
Mitglieder und Gäſte und machten aufklärende 


Ausführungen über Ziele und Bedeutung der Ge- 


ebenſo die Rettung der aus dem Waſſer geborge⸗ 
nen auf dem Lande vorführten. Die Schutzpoli⸗ 
zei zeigte hierbei in voller Unifor m, daß ſie 
auch im Waſſer in der Lage iſt, Ertrinkenden 
Hilfe zu leiſten. An den Vorführungen beteilig- 
ten ſich die Reichswehr, Schutzpolizei, Feuerwehr, 
Männer-Turnverein ſowie die beiden Oppelner 
Schwimmvereine. Der humoriſtiſche Teil brachte 
eine Bademodenſchau, wobei Badekoſtüme aus 
Großmutterszeit bis zur Gegenwart durch Damen 
des Schwimmvereins Oppeln zur Vorführung ge- 
langten. Daneben war aber auch für mancherlei 
unterhaltende Darbietungen geſorgt. 


Bei den ſportlichen Darbietungen erweck⸗ 


ten beſonders die Waſſerſprünge vom 10 Meter 


ichte der Scheinwerfer und werden 


i SU -Leute eingeleitet. Den Sonntagmorgen * i i i i Ti- H 1 
C leitete ein großes Wecken durch zwei Mu ik ee re ivaka Sieg ſellſchaft. Sodann marſchierten etwa 60 Ret- hohen Turm des Polizeiwachtmeiſters Aman C e- i 
kapellen ein, bem ſich um 9 Uhr ein Kirchgang Kaufmann G. Przemek mit einem 104-Leiler. | tungsſchwimmer auf, die mit Rettungs- und Be⸗[bulla und des Wachtmeiſters Rogge lebhaf⸗ y 


ber SA.-Leute anſchloß. Gegen 10 Uhr mür- 
fierten die Teilnehmer nach dem Eichendorff. 
park und Germaniaplatz zur Kranzniederlegung 
an den dortigen Kriegerdenkmälern. Anſchlie⸗ 
end daran wurden die Fahnen abgeholt und zum 
pell auf den Frankſchen Wieſen abmarſchiert, 
bon wo aus gegen 2, Uhr nachmittags der 
Paradeabmarſch durch die Straßen der Stadt 
erfolgte. Gegen 1200 Mann mit 18 Fahnen, vier 
Muſikkapellen und zwei Trommler - und Pfeifer ⸗ 
orps marſchierten in muſtergültiger Haltung nach 
dem Herzoglichen Schloßgarten, wo ſich Tauſende 
don Beſuchern zu einem t 
ammenfanden, welches um 22 Uhr mit einem 
Großen Zapfenſtreich fein Ende erreichte. Den 
Abſchluß des Feſtes bildete ein deutſcher 
Tanz im Herzoglichen Schloßſaale. y 
Umzüge der Arbeiterſportler aufgelöſt. Am 
Fonntag veranſtalteten die Arbeiterſportler einen 
durch die Stadt. Ein Teil der Umzugs- 


teilnehmer hat trotz der ausdrücklichen Auflage U 


th die Polizei und wiederholter Ermahnungen 
och. und Niederrufe ausgerufen. Da alle Mah. 
gen der Polizei in den Wind geſchlagen 
unden mußte ein Teil des Zuges zum Teil 
peet Anwendung des olizeiknüp⸗ 
á 8 aufgelöft werden. Im übrigen ift es 
nigweſentlichen Zwiſchenfällen irgendwelcher Art 
icht gekommen. Die Polizei war überall Herr 
e. Während des Umzuges der Arbeiter- 


* 
sportler lief eine Frau durch einen unglücklichen! 


artenkonzert zu⸗ C 


Beim Silberſchießen errangen den 1. Preis 
Kaufmann K. Hein mit 91 Ringen, den 
2. Preis Fleiſcherobermeiſter H. Krüger mit 
89 Ringen, den 3. Preis Kaufmann H. Prae- 
mek mit 87 Ringen. 

«Schöne Erfolge des Männerturnvereins 
beim Schleſierturnen. Die Teilnahme 
Männerturnvereins mit fünf Turnern und zwet 
Turnerinnen war von ſchönen Erfolgen 
begleitet. Im Zwölf⸗Kampf erhielten Preiſe: 
Altexsklaſſe II. Ptock. Mittelſtufe: Fuchs, 
im Zehn⸗Kampf der 4 * wurde ausgezeichnet 

eißner. Im Sieben⸗Kampf der Tur- 
nerinnen blieb erfolgreich Frl. M. Bulla, im 
Sechs⸗Kampf der Jugend Frl. H. Schmidt. 


[Groß Stroßhlttz 


„Einweihung E und Brand- 
Re ung de in Alt.-Ujeſt. Am Sonntag ſtanden 
jeft und das angrenzende Alt-Ujejt im Zeichen 
der Feuerwehr. Es handelte ſich um die Ein- 
weihung des neuen Gerätehauſes der Ge- 
meinde Alt-Ujeſt. Vom Gaſtbaus Iren g zogen 
Angehörige von 14 erſchienenen Wehren nach dem 
Gerätehaus, wo Gemeindevorſteher W ien pet 
die Erſchienenen Ye Gein befonderer Gruß 
galt Landrat Werber, Altbürgermeiſter Gun- 
rum, Groß Strehlitz, Bürgermeiſter Frie- 
drich, Ujeſt, und Sanitätsrat Hübner, Ujelt. 
Als erſter ergriff nach der Begrüßungsrede Lan 


freiungsverfahren im Waſſer auſwarteten und 


tes Intereſſe. 


DOL 


rat Werber das Wort, welcher betonte, daß trotz 
ſchwerer Zeit ein Werk 555 fen wurde, auf wel- 
ches die Gemeinde ſtolz ſein könne. Altbürger⸗ 
meiſter Gundrum ſprach herzliche Glückwün che 
ür den eb bee and aus. Die anſchlie⸗ 
ende Beſichtigung endete zu aller Befriedigung. 
n dem Gerätehaus ſind auch das Gemeindebüro 
und das Obdachloſenheim untergebracht. 
Eine Uebung der Freiw. Feuerwehr Alt⸗Ujeſt im 
diese mit der Sanitätskolonne Ujeſt beſchloß 
ieſe Feier. 

Ein dreiſter Einbrecher. Ein dreiſter 
Einbruchsdiehſtahl wurde geſtern nad- 
mittag gegen %47 Uhr in der an der Hummerei 
33 ohnung des Kaſſenſekretärs Sl. per- 
ibt. Der Dieb drang in Abweſenheit der Fami- 
lie in die Wohnung ein und wurde gerade von 
der heimkehrenden Familie Sl. überrascht als er 
den Schreibtſſch gewaltſam öffnen wollte. Er 
1 6 oe Naas AEK AA = 

rang durch das offene Fenſter hinaus. Er 
wurde von Nachbarn erkannt. 


Oppeln 


* Aus dem Gemeindeparlament Bolko (Kgl. 
Neudorf). In der letzten Gemeindever⸗ 


treterſitzung wurde als Nachfolger für den 
Gemeindeverordneten Joſef Kornek der Reiſe⸗ 
vertreter Paul Stuchli in ſein Amt eingeführt. 
Gemeindevorſteher Skoludek berichtete über den 
W S der Gemeinderechnungen für das Jahr 
1931. Der Einnahme von 468 862,72 Mark ſtand 
eine Ausgabe von 467 796,78 Mark gegenüber. 


Der Beſtand von 1065,94 Mark wurde für das 


Rechnungsjahr 1932 vorgetragen. Ueber die Prü- 
fung der Rechnungen berichtete Schöffe Smia- 
tek, und die Verſammlung ſprach die Entlaſtun 
aus. In der Sitzung wurde mitgeteilt, pi no 
eine größere geht von Steuerrückſtän⸗ 
den einzuziehen ift. Die Gemeindevertreter De- 
ſchloſſen, die Gemeindekaſſe anzuweiſen, die Rück⸗ 
ſtände bis zum Schluß des Rechnungsjahres bei⸗ 
utreiben. Das Landesbauamt, dem die 
nterhaltung der Groß Strehlitzer Straße als 
Provinzialſtraße obliegt, hatte für die Genehmi⸗ 
gung der egeanſchlüfße Verwaltungs- und Arn- 
erkennungsgebühren gefordert. Die Gemeinde⸗ 
vertretung beſchloß, kunde Entſchädigung 
abzulehnen, weil die Herſtellung der Ueber⸗ 
ah ausſchließlich im een Intereſſe er- 
olgt. Kleine Vorlagen beſchäftigten ſich mit dem 

egfall der Hauszinsſteuerſtun⸗ 


Hitze und Staub e schlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern. Eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden Chlorodont- 
Mundwasser und eine gründliche Zahnreini ung mit Chlorodont-Zahnpaste wirken wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit und 


immer schöne weiße und gesunde Zähne 


Kriegerhinterbliebener teilt uns mit, daß Krie⸗ 
gerwaiſen bezw. Kinder von Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten, die ſich in Berufsausbildung befin- 
den und noch nicht das 18. Lebensjahr erreicht 
haben, verpflichtet find, Beſcheinigung über 
zuſtändigen 
zum 17. Juli einzu⸗ 
reichen, da ſie ſonſt Gefahr laufen, daß ihnen die 
am 
Solche Wai- 
fen und Kinder von Schwerbeſchädigten, die das] B 


Waiſenrente und Kindergeld der 
Kriegsbeſchädigten 


Der Landesverband Oberſchleſien des 
Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und 


Haftpflicht der Poſt bei Beförderungsgeſchäften 


die Berufsausbildung dem 
Verſorgungsamt bis 


zuſtehenden Waiſen⸗ bezw. Kindergelder 


1. Auguſt nicht ausgezahlt werden. 


18. Lebensjahr bereits überſchritten haben 


und denen die Waiſenrente bezw. das Kindergeld 
weiterhin bewilligt wurde, weil ſie ſich in Be⸗ 
rufsausbildung befinden, bedürfen einer ſolchen 


Beſcheinigung nicht. 


Die Unſicherheit in It-98. nimmt zu 


Kattowitz, 11. Juli. 


Der Kaufmann Lajozyk aus Königshütte 
und ſeine Frau wurden hier auf der Friedrich⸗ 
einem Kattowitzer Ehepaar Rolnik 
Rolnik verſetzte dem Kaufmann 


ſtraße von 
überfallen. 
einen Schlag auf den Kopf, jo daß er zu Boden 
ſtürzte und entriß ihm die Brieftaſche mit 
170 Zloty. Rolnik konnte alsbald von der 
Polizei verhaftet werden. 

In Karbowa bei Kattowitz wurde eine 
Frau von Banditen überfallen und anf- 
gefordert, das Geld herauszugeben. Die Räuber 
entwendeten der Frau die Wochenlöhnung ihres 
Mannes in Höhe von 74 Zloty. 


Tödlicher Verkehrsunfall bei Rybnik 


Rybnik, 11. Juli. 

In der Nähe von Oberlaſisk ereignete ſich 
ein tödlicher Unfall. Zwei aus Kattowitz kom⸗ 
mende Autos fuhren einen Berg herunter und 
wollten dabei zwei junge Leute, die vor 
ihnen auf Rädern fuhren, überholen. Beim 
Ausweichen ſtießen die Radfahrer zuſammen, wo⸗ 
durch einer das Gleichgewicht verlor und ſtürzte. 
Der Führer des einen Autos konnte ſeinen Wagen 
nicht mehr zum Halten bringen und fuhr über 
den jungen Mann hinweg, der auf der Stelle 
tot war. 


Händler gegen die Zigeuner 
Myslowitz, 11. Juli. 
Die Stadt Myslowitz und deren Umgebung 
wurde in letzter Zeit in derartig ſtarkem Maße 
von Zigeunern heimgeſucht, daß diefe 
zu einer Landplage geworden ſind. Seit dem 
Auftreten der Zigeuner haben fih Einb rugs- 
diebſtähle, Taſchendiebſtähle und auch Kör⸗ 
perverletzungen in erſchreckendem Maße vermehrt. 
So entſtand auf dem heutigen Wochenmarkt wie⸗ 
der in Myslowitz ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Zigeunern und einheimiſchen 
Händlern, bei dem es eine größere Anzahl Ver⸗ 
letzte gab. 


Minderjähriger ſchießt einen Kameraden an 
Rybnik, 11. Juli. 
In Pawlowitz ſpielte der 17jährige 
Rzezniczek in unvorſichtiger Weiſe mit einem 
Revolver und verletzte einen gleichaltrign Kamera- 
den ſchwer. 
CC bbc TERN 


dung ſowie Vergebung der Malerarbeiten in den 
Gemeindehäuſern. Dieſe wurden dem Mindelt- 
bietenden, Malermeiſter Georg Nogoſſek in 
Bolko, übertragen. Molkereibeſitzer Pfiſter, 
Oppeln, wurde für die Stiftung an Wohlfahrts- 
unterſtützungsempfänger beſonderer Dank aus- 
geſprochen. 


——— 


Perſonalveränderungen 
bei der Neichsbahndirektion Ippeln 


Ernannt: Zum ap. t. Rb.⸗Oberſekr. der Rb.⸗Prakti · 
kant Mark fefa, Oppeln; zum Rb. Sekr. der Rb. 
Aſſiſt. Krylut, Sosnitza; zu ap. Rb.⸗Aſſiſt. die Stat. 
Aſpiranten Völker, Coſel Hafen und Morawietz, 
Groſchowitz; gum ap. t. Rb.⸗Aſſiſt. der t. Nd.-Afpivant 
Hauk, Oppeln; zum Oberrangiermſtr. der Rangiermſtr. 
Faroſch, Beuthen; zum Stellwerksmſtr. der Ober ⸗ 
weichenwärter Richter, Coſel Hafen und Weichen ⸗ 
wärter Opiela, Beuthen; zum Rottenmſtr. der Rotten- 
auffeher Pawlowſki, Cofel Hafen; zum Bahnwärter 
der Schrankenwärter Slotoſch, Schakanau. 

Es find verſetzt: Rb.⸗Oberinſp. Petzelt Oppeln: 
Mainz; die Maſch.⸗Oberinſp. Fricke Kandrzin⸗Gleiwitz 
und Kloſe iskretſcham⸗Kandrzin; die Maſch.⸗Inſp. 
Titze Gleiwitz⸗Peiskretſcham; Thomas, Oppeln⸗Glei⸗ 
witz und Hergt Groſchowitz⸗Oppeln; t. Rb.⸗Oberſekr. 
Cyba Beuthen Oppeln; Rb.⸗Oberſekr. Synowietz 
Borſigwerk-Bobrek; ap. Kb.⸗Oberſekr. Baſalyk 
Oppeln⸗Rudzinitz; Lockfr. Sommer Gleiwitz⸗Beuthen; 
Nide Poremba-Gleiwig; Woitzik Kandızin-Rati- 
bor und Wolnik Kandrzin⸗Ratibor; Werkmſtr. D et- 
kart Peiskretſcham⸗Oppeln; die Zugfr. Thomanek. 
Gleiwitz⸗Ratibor; Syga Voſſowſka⸗Kreuzburg und 
Berta, Voſſowſka⸗Kreuzburg; Rb.⸗Aſſiſt. Weigert 
Pitſchen⸗Sezepanowitz; Sp. Rb.⸗Aſſiſt. Küchler Coſel 

afen⸗Tſchirmkau, die Reſ.⸗Lokfr. Soßna Kandrzin⸗ 

atibor; Rangiermſtr. Dronia Gleiwit⸗Peiskretſcham; 
Lokheizer Soßna Bauerwitz-Annaberg; Zugſchaffner 
Richter Kandrzin⸗Coſel; Oberweichenw. Miosga. 
Toſt⸗Patſchin; Weſchenb. Sadzik Peiskretſcham⸗Pat⸗ 
idin; Weichenw. Hlubek Buchenau⸗Kranowitz; Bahn: 
wärter Ur zenik, Gleiwitz⸗ Hindenburg; Schrankenw. 
Skora Ottmütz⸗Döbern⸗Kupp. 

In den dauernden Ruheſtand find verſetzt: Die Rb. 
Oberſekr. Pohl, Oppeln und Dietrich, Laband; die 
Rb.⸗Selr. Friedrich, Gleiwitz und Chole wa, Gleis 


wird n 
ohne Rückſicht 


Mit der Einlieferung einer 


Poſt 


3 


ei der Eigenart des 


pflicht ausſchließt. 


einen ſolchen mit Haftung abzuſchließen. 


iſt im 
Poſtſcheckgeſetz beſtimmt. 


recht, Anwendung. Die Poſt erſetzt den wirklich 
entſtandenen unmittelbaren Schaden an dem ge⸗ 
meinen Wert der Sache. Für einen durch ver⸗ 
zögerte Beſtellung entſtandenen Schaden wird nur 
dann Erſatz geleiſtet, wenn die Sache durch die 
verzögerte Beförderung oder Zuſtellung verdorben 
iſt oder ihren Wert bleibend ganz oder teilweiſe 
verloren hat. Auf eine Veränderung des Kurſes 
oder des marktgängigen Preiſes wird hierbei keine 
Rückſicht genommen. Mittelbarer Schaden und 
entgangener Gewinn werden nicht erſetzt. Mit der 
Entſchädigungspflicht entſteht für die Poſt ſtets 
nur eine Geldſchuld. 


Für welche Sendungen leiſtet die Poſt Erſatz? 


Für gewöhnliche Briefſendungen (Briefe, 
Poſtkarten, Druckſachen, Warenproben, Geſchäfts⸗ 
papiere und Wurfſendungen) wird weder im Falle 
des Verluſtes noch einer verzögerten Beförderung 
oder Zuſtellung Erſatz geleiſtet. Für Briefe und 
Pakete mit Wertangabe wird bei Verluſt 
oder Beſchädigung der wirklich entſtan ⸗ 
dene Schaden bis zur Höhe des angegebenen 
Wertes erſetzt. Für Pakete ohne Wertangabe, 
Reiſegepäck und Stückgut wird im Falle des Ver- 
luſtes oder der Beſchädigung der wirklich entitan- 
dene Schaden, jedoch niemals mehr als 3,— RM. 
für jedes Pfund der ganzen Sendung erſetzt. Es 
kann alfo für ein 10⸗Pfund⸗Paket, aus dem auch 
nur ein Teil des Inhalts fehlt, oder von dem ein 
Teil des Inhalts beſchädigt worden iſt, Erſatz bis 
zur Höhe von 30,— RM. gezahlt werden. 


Bei Einſchreibbriefen 


bei Verluſt Erjab geleiſtet, und zwar 

auf den Erk r Sendung in 
Höhe von 40,.— RM. Vorausſetzung ift, daß 
die ganze Sendung oder mindeſtens der ganze In⸗ 
halt der Sendung verloren gegangen iſt. Für die 
auf Poſtanweiſungen eingezahlten Beträge 
übernimmt die Poft. die Gewähr für die rich ⸗ 
tige Aus zahlung des Betrages an den Emp- 
fänger. Bei Poſtaufträgen haftet die Poft 
für den Auftragsbrief wie für einen Einjchreib- 
brief. Für den ordnungsmäßig eingezogenen Be⸗ 
trag haftet ſie, als ob dieſer auf Poſtanweiſung 
eingezahlt worden wäre. Hat ſie die Anlagen des 
Poſtauftrages dem richtigen Empfänger ang- 
gehändigt, ohne den Betrag einzuziehen, erſetzt ſie 
den unmittelbaren Schaden bis zur Höhe des Poft- 
auftrags. Bei Poſtproteſt aufträgen leiſtet die 
Poſt Fe die Qin- und Rückbeförderung des Muf- 
tragsbriefes wie für einen Einſchreibbrief Ge- 
währ. Für die ordnungsmäßige Ausführung des 
Poſtauftrags haftet ſie nach den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften des bürgerlichen Rechts, alſo 
auch für falſche Aushändigung, Abhandenkommen, 
Beſchädigung des Wechſels Gerd erung in der 
Proteſterhebung, Wirk amkeit des roteſtes und 
rechtzeitige Rückſendung. Der Anſpruch verjährt 
erſt nach 3 Jahren. 


Für Poſtſendungen mit Nachnahme 


haftet die Poſt wie für eine gleichartige Sendung 
ohne Nachnahme und für den ordnungsmäßig ein⸗ 
ezogenen Betrag wie für einen ſolchen, der auf 
oſtanweiſung eingezahlt worden iſt. Iſt eine 
Nachnahmeſendung ohne Einziehung des Betrages 
außürhöndigt worden, fo erſetzt die Poft bei Wert” 
und Einſchreibeſendungen und bei Paketen den 
ee ten Schaden bis zum Betrage der Nad- 
nahme. 


Im Poſtſcheckverkehr 


haftet die Poft dem Kontoinhaber für die ord- 
nungsmäßige Ausführung der bei dem 
Poſtſcheckamt eingegangenen 1 y ua S den 
allgemeinen Vorſchriften des bürgerlichen Rechts 
über die Haftung des Schuldners für die Er- 
füllung ſeiner Verbindlichkeiten. Für rechtzeitige 
Buchung der Einzahlungen auf die Konten und 
für warpiy Ausführung der dem Scheckamt 
durch Ueberweiſungen und Schecks erteilten Auf. 
träge übernimmt ſte keine Gewähr. Für die auf 
e ee is Beträge, und die mit 


witz; Lokfr. i. W. Bartoſchek, Ratibor; Oberzugfr. 
Leuſchner, Gleiwitz; Rb.⸗Aſſiſt. Schymek, Coſel 
Hafen; Reſ.⸗Lockfr. Kobiena, Gleiwitz; Oberrangier 
meiſter Pilorz, Beuthen; die Stellwerksmſtr. G ier s. 
berg, Oppeln und Kopainſki, Kandrzin; Lade⸗ 
meiſter Mark, Gleiwitz; Rottenmſtr. Kol loch, Gr. 
Peterwitz; die n Woiſchnik, Kreuzburg; 
Nitſch be, Kreuzburg und Trzeba, Kreuzburg; 
Oberlokheizer Nogofſek, Groſchowitz; Lokheizer 
Hanke, Beuthen; Betr.⸗Aſſiſt. Bo b r, Ratibor; 
Rottenaufſ. Kofta, Kandrzin; Leitungsaufſ. Nein ; 
dor, Kreuzburg; Oberzugſchaffner Priefert, Kan · 
drain; Zugſchaffner Or lik, Ratibor; Oberbahnw. Bo» 
ronowſki, Gogolin; Paincozyk, Sandowitz und 
Urbatſch, Leobſchütz; Ladeſchaffner Sorkalla, 
Gleiwitz; Schrankenw. Hillus, Kotſchanowitz. 

Geſtorben: Zugfr. Ru m, Leobſchütz und Weichenw. 
Bugla, Ratibor. 


Sen⸗ 
dung zur Poſt, ſchließt der Abſender mit der 
einen privatrechtlichen Vertrag, 
den Beförderungsvertrag, der ſeiner Natur nach 
ein Werkvertrag iſt, bei dem aber die Poſt 
die Geſchäftsfähigkeit des Abſenders nicht prüft. 
Der Vertrag iſt abgeſchloſſen, ſobald eine Sen⸗ 
dung von dem zuſtändigen Poſtbeamten zur Be⸗ 
ing angenommen iſt und der Abſender die 
weſentlichen Verſendungsvorſchriften erfüllt hat. 
i Poſtbetriebes, 
vor allem um eine ſchnelle Beförderung bei großer 
Billigkeit zu erreichen, haftet die Poft bei Nicht⸗ 
erfüllung des Vertrages nicht nach dem bürger⸗ 
lichen Recht, ſondern nach einem für ſie geſchaffe⸗ 
nem Sonderrecht, das eine zu weitgehende Haft⸗ 
Jeder Abſender hat aber die 
Möglichkeit für billige Gebühren einen Vertrag 
ohne Haftung der Poſt oder bei höheren Gebühren, 


Die Haftpflicht der Poſt aus ihren Verträgen 
Poſtgeſetz, in der Poſtordnung und im 
Nur ſoweit dieſes Son⸗ 
derrecht die Haftpflicht nicht ausſchließend regelt, 
findet das bürgerliche Recht, niemals das Handels- 


in gleicher Weiſe wie bei 


ſolche 


Reiſegepäcks. 


eiſenden, wenn dieſe nicht durch 


zwar mit 10 000. — RM 


Verſicherungsſumme 
RM. beſchränkt. 


Ausnahmen von der Erſatzpflicht 


bleibt ausgeſchloſſen, wenn Verluſt, Beſchädigung 
oder verzögerte Veförderung oder Zuſtellung: 


Hindenburg, 11. Juli. 

Pünktlich 17.30 Uhr traf die Danziger 
Schutzpolizeikapelle, von Gleiwitz fom- 
mend, im Laſtwagen an der Hindenburger Stadt- 
grenze ber Mathesdorf ein. Hindenburger 
Polizeioffiziere waren zu einer erſten kurzen Be⸗ 
grüßung dort erſchienen. Kurz darauf erreichten 
die Kraftwagen, von der Bevölkerung überall leb- 
haft begrüßt, die Hindenburger Polizeiunterkunft. 
Die Polizeikaſerne war feſtlich geſchmückt, 
von erwartungsfrohen Menſchen umlagert. Im 
Kaſernenhofe ſtand eine Ebrenbereitſchaft 
unter dem Kommando des Oberleutnants B ab- 
jura. Zahlreiche Zuſchauer, die noch im Hofe 
Platz gefunden hatten, 


ſchwenkten kleine Fähnchen mit dem 
Danziger Wappen. 


Der Führer der Polizeiinſpektion, Major W ün - 
nenberg, rief den Danzigern in ihren ſchmucken 


8 9 5 Perian worte zu. Gifte 
achte des Beſuches der deutſchen e 
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beſonders freudigem Danke an. Die Gleiwitzer 
Schutzpolizeikapelle ſpielte den Marſch 
„Unterm Gardeſtern“ deffen Komponiſt der Dan ⸗ 
iger Muſikdirektor Stieberitz, der Leiter der 

anziger Schutzpolizeikapelle, iſt. Der Geſang⸗ 
berein der hieſigen Schutzpolizei fang „Gott grüße 
dich“. In den Unterkunftsräumen wurde ein 
kleiner Peoria sſchluck gereicht, dem anſchlie 
ßend der Zug 777 die Stadt nach dem Donners⸗ 
marckhüttenpark folgte. Hinter einer berittenen 
Eskorte folgten die Perſonenkraftwagen mit den 
Gäſten und Offizieren. Dann kam die Danziger 
Kapelle, ſchneidige Märſche ſpielend, gefolgt bon 
der Ehrenbereitſchaft der Hindenburger Schutz⸗ 
polizei. Die Straßen, durch die ſich der Zug be⸗ 
wegte, waren dicht von Menſchenmaſſen angefüllt, 


deutſche Kegelmeiſterſchaften 
in Leipzig 


Die Ausſichten der ſchleſiſchen Teilnehmer 


Der Deutſche Keglerbund trägt vom 
16. bis 18. Juli in Leipzig ſeine diesjährigen 
Meiſterſchaften aus, die die beſten Kegler und 
Keglerinnen Deutſchlands, die in langen Aus- 
ſcheidungskämpfen feſtgeſtellt wurden, am Start 
berſammeln werden. Auch die beiten Schleſier 
werden in Leipzig mit im Endkampf gegen den 
Anſturm des Reiches ſtehen. Bei den Einzel- 
meiſterſchaften ift der Schleſiſche Kegler⸗Bund 
ziemlich ſtark vertreten. Auf Bohle ſtellt Schle- 
ſien von 50 Startern allein 9 Teilnehmer. Heyne, 
Breslau, Krawazyk, Oppeln, Weidemann, 
Frankenſtein, Röſinger, Gleiwitz, G. Scholz, 
Liegnitz, Herbt, Hirſchberg, Schneider, Steinau, 
Blümel, Görlitz, und Paul, Strehlen, werden die 
ſchleſiſchen Intereſſen hier vertreten, und es iſt 
anzunehmen, daß Heyne, Breslau, bezw. Kraw⸗ 
czyk, Oppeln, mit in vorderſter Linie zu finden 
ſein werden. Auf Schere gehen 25 Teilnehmer 
an den Ablauf. Von den beiden ſchleſiſchen Ver⸗ 
tretern Haag, Breslau, und Wolf, Oppeln, hat 
hier der Breslauer gute Platzausſichten. Sehr 
ſchwach ſind die Ausſichten auf Aſphalt, wo bei 
einem Feld von 88 Teilnehmern Weſely, Breslau, 
und Gallus, Oppeln, nicht viel zu beſtellen 
haben werden. Im Dreibahnenkampf (Bohle, 
Schere, Aſphalt), der neu bei den Meiſterſchaften 
eingeführt wurde, werden 23 Starter um den 
Sieg kämpfen. Haag. Breslau, hat 
große Chance, auch Skawran, Oppeln, ſollte 
hier nicht ſchlecht abſchneiden. 


Slavia verzichtet 


Die Vorfälle beim Mitropapokal⸗Spiel zwiſchen 
Juventus Turin und Slavia Prag am Sonntag 
in Turin, das kurz nach der Pauſe beim Stande 


2. Für die erforderlichen Kur- und Verpfle⸗ 
Erde im Falle einer Beſchädi ung ur 

ere Ge⸗ 
walt oder eigene Fahrläſſigkeit entſtanden ift. 


Alle Reiſenden, die die Kraftpoſt der Deut- 
ſchen Reichspoſt benutzen, ſind aber während der 
Fahrt einſchl. des Ein- und Ausſteigens gegen 
Unfälle, die im Zuſammenhang mit dem Be⸗ 
trieb des Fahrzeugs ſtehen, verſichert, und 

. bei Todesfall, mit 
20 000 RM. für den Invaliditätsfall und mit 
1000 RM. für entſtandene Koſten eines Heil- 
verfahrens. Für Kinder unter 10 Jahren iſt die 
für den Todesfall auf 500 


Die Verbindlichkeit der Poſt zur Erſatzleiſtung 


hier eine 


im FInlandsverkehr 


Zahlungsanweiſungen abgeſandten Beträge, wird 

Fi Poſtanweiſungen gehaftet. 
Bei Reiſen mit ordentlichen Poſten, das ſind 
die auf beſtimmten Kurſen, mit feſtſtehen 
den Abfahrtzeiten verkehren (auch Landkraftpoſten), 
leiſtet die Poſt den fahrenden Perſonen Erſatz: 


1. Für den Verluſt oder die Beſchädigung des 


1. durch eigene Fahrläſſigkeit des Abe 


ſenders; 

2. durch die unabwendbaren Folgen 
eines Naturereigniſſes; 

3. durch die natürliche Beſchaffenheit 
des Gutes herbeigeführt worden iſt; 

4. in Fällen des Krieges und gemeiner 
Gefahr, wenn die Poſt vorher durch öffentliche 
e e S jede Vertretung abgelehnt 

at. 


Zufall und höhere Gewalt (mit Ausnahme der 
unabwendbaren Folgen eines Naturereigniſſes) 
hat die Poſt alſo zu vertreten. 


Geltendmachung von Anſprüchen 


Die Anſprüche find gegen die Oberpoſt⸗ 
direktion zu richten, in deren Bezirk die Aufa 
abepoſtanſtalt liegt. Sie können auch beim 

ufgabepoſtamt geſtellt werden. Die Friſt, 
in der der Anſpruch zu ſtellen ijt, beträgt 6 Mos 
nate vom Tage der Einlieferung an gerechnet. 
Gegen die Entſcheidung der Oberpoſtdrektion kann 
ſowohl beim Reichspoſtminiſterium  reflamiert 
als auch der Rechtsweg beſchritten werden. Die 
Klage iſt, je nach der Höhe des Streitobjektes, bei 


dem Amts oder Landgericht anzubrin⸗ 
gen, in beffen Bezirk die beklagte Oberpoſtdirek- 
tion ihren Sitz hat. 

A. Göcker, 


Die Danziger Schutzpolizeikapelle in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


die alle begeiſtert den Gäſten zujubelten. Im 
Hüttenkaſino wurden die Gäſte verpflegt. 


Um 20 Uhr begann das große Konzert. Des 
a ar hatte feit Jahren nicht mehr f 
viele enſchen geſehen. Wohl 7000 Zuhör 

waren da. Das Mu ſikpodium war mit den 
Danziger und den oberſchleſiſchen Farben ge⸗ 
ſchmackvoll geſchmückt. Lebhafter Beifall bes 
rüßte die Danziger Gäſte. Oberbürgermeiſter 
Franz begrüßte die Danziger namens der 
indenburger Bürgerſchaft und führte aus, daß 


die freudige Aufnahme der Gäſte trotz wirt⸗ 


ſchaftlicher Not die Feſondere Wert- 
ſchätzung zeige, die alle Hindenburger den 
Danziger ZandKeuten entgegenbringen. 


Danzig und Oberſchleſien, ſchickſalsverbunden, 
werden immer tren zum Reiche ſtehen. 
Er ſchloß mit einem Hoch auf Danzig, Ober⸗ 


ee und das Deutſche Reich. ie Kapelle 
pielte das Deutſchlandlied, in das alle begeiſtert 


einſtimmten. Oberbürgermeiſter Franz über⸗ 
reichte dem Führer der Be Schutzpolizei, 
Hauptmann Simon, die Plakette der Stadt 


Hindenburg und ein Originalgemälde der Don⸗ 
nersmarckhütte von einem Hindenburger Kunſt⸗ 
maler. 


Die muſikaliſchen Darbietungen unter Lei« 
tung des Muſikdirektors Stieberitz über⸗ 
trafen die Erwartungen. Der Beifall ſteigerte 
Bu von Folge zu Folge, beſonders dei dem 

erſchleſiſchen Sängermarſch von Kraus, den 
N eigenen Kompoſitionen des 

irigenten, und nach dem Großen Zapfenſtreich 
für Infanterie und Kapallerie. Alles in allem 
ein Abend, wie ihn Hindenburg ſelten erlebt hat 
und der lange in Erinnerung bleiben wird. Nach 
dem Konzert fand noch ein Kommers der 
Schutzpolizei im Kaſinoſgale ſtatt, der einen 
harmoniſchen Verlauf nahm. 
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von 2:0 für die Italiener abgebrochen werden 
mußte, haben die Klubleitung von Slavia veran- 
laßt, auf nochmalige Austragung des Kampfes zu 
verzichten. Juventus ſteht damit in der 
Schlußrunde und trifft auf den Sieger der Spiele 
zwiſchen FC. Bologna und Vienna 
Wien. Das erſte Treffen dieſer beiden Klubs 
fand am Sonntag in Bologna ſtatt und wurde von 
den Italienern mit 2:0 (0:0) gewonnen. 


Handelsnachrichten 


Privatdiskont um 14 Prozent ermäßigt 


Berlin, 11. Juli. Heute erfuhr die 
Privatdiskontnotiz an der Börse eine 
Ermäßigung, die im Gegensatz zu den sonstigen 
Gepflogenheiten nicht % Prozent, sondern gleich 
betrug, so daß der Privatdiskont 4% Prozent 
beträgt. Wie der „Börsen-Courier“ aus gut 
unterrichteten Kreisen hört, ist die Senkung 
des Privatdiskonts als eine Vorbereitung zu 
der unmittelbar bevorstehenden Diskontermäßi- 
gung der Reichsbank aufzufassen, 


Berlin, 11. Júli Kupfer 37,75 B., 3750 G. 
Blei 16 B., 14,75 G., Zink 1850 B. 1375 6. 


— o — ————— — 
i Wasserstände am 11. Juli: 


Ratibor: 1,08; Coſel: 0,78; Oppeln: 198 
G aroia 1,28; Waſſertemperatur 230; Lufttemperatur 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Vielsko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 
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Viktoria Danzig 
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Handel - 


Lebensfragen der Wirtschaft 


Wünsche und Hoffnungen des deutschen Volkes nach Lausanne 


Mit der Unterzeichnung des Abkommens 
von Lausanne ist die Bahn frei für die 
Inangriffnahme aller derjenigen Fragen, deren 
Unlösbarkeit bisher die Weltwirtschaft in ein 
Chaos zu verwandeln drohte. Denn eins muß 
man sich immer vor Augen halten: Lausanne 
bildet noch keineswegs den Schlußstein einer 
Entwicklung, die zur weltwirtschaftlichen Ge- 
sundung führen könnte, sondern bestenfalls die 
Grundlage hierfür. Die eigentliche Arbeit hat 
jetzt erst zu beginnen, und die Hoffnung der 
Welt ist darauf gerichtet, daß sie auch wirk- 
lich einsetzt. Von zwei Fronten her gilt es, 
die zentrale Aufgabe, die 


Wiederherstellung eines ausreichenden 
internationalen Vertrauens 


in den wirtschaftlichen Mechanismus; anzu- 
packen: Von der Geld- und von der Warenseite 
her. Gleichzeitig, und ineinander entsprechen- 
den und zueinander passenden Etappen muß 
der Angriff erfolgen. 

Erstens von der Geldseite her! Der un- 
natürliche Zustand der Goldzentration in 
einigen wenigen Ländern ruft nach einer Be- 
seitigung, indem das natürliche Gefälle des 
internationalen Geldmarktes wieder hergestellt 
wird. Dieses Gefälle ist gegenwärtig gestört 
infolge der mangelnden Kreditfähigkeit einer 
Reihe von Ländern und durch diejenigen Ab- 
s pertr maßnahmen, die ihren Ausdruck 
auf der Warenseite zu finden pflegen, die aber 
ihre Wurzeln auf der Geldseite haben. Man 
darf sich nun die Dinge nicht etwa 80 vor- 
stellen, als ob die Entlastung Deutsch- 
lands von dem Druck der unmäßig hohen 
Reparationsforderungen und die Herabsetzung 
dieser Summen auf einen Nominalbetrag von 
3 Milliarden RM. dieses Gefälle nach Deutsch- 
land, dem Balkan und überhaupt nach Mittel- 
europa hin wieder in Gang bringen könnte. Das 
allein genügt nicht! Denn die Entlastung ist 
ja praktisch seit einem Jahr eingetreten. Trotz- 
dem blieb der Kapitalzustrom nach Mittel- 
europa aus, und zwar aus einem sehr triftigen 
Grunde: Geld vermag nämlich nur in solchen 
Wirtschaften auf natürlichem Wege albzuflie- 
Ben, in denen eine einigermaßen nennenswerte 
Kapitalbildung stattfindet und in denen 
auch der Produktions apparat entweder 
in Ordmung oder im Aufbau (Kolonien) begriffen 
ist. 

Für Deutschland kommt ein Neubau nicht 
in Frage, sondern lediglich die Umgruppie- 
rung seines Produktionsapparates. Auch diese 
kostet Geld, sie kostet sogar nach den bisheri- 
gen Erfahrungen anscheinend mehr Geld als ein 
völlig neuer Bau. Die Ordnung unseres Pro- 
duktionsapparates ist aber nicht gleichzusetzen 
mit seiner Erweiterung. Aus diesen (im Sinne 
des Wortes inflationistischen) Anschauungen 
müssen wir endlich heraus. Es handelt eich 
vielmehr darum, } 


den deutschen Produktionsapparat 

anzupassen an die Absatzmöglichkeiten 

in Deutschland selbst und auf dem 
Weltmarkt, 


Das gleiche gilt natürlich auch für die Pro- 
duktionsapparate der anderen Länder, insbeson- 
dere für die Vereinigten Staaten. 
Wenn man diesen Gedanken weiter nachgeht, 
so kommt man zu dem Ergebnis, daß in den 
Ländern mit zu großem Produktionsapparat und 
sehr konzentriertem Goldreichtum, also in 
USA. und Frankreich, die auf Grund inter- 
nationaler Vereinbarungen vorzunehmende An- 
passung des Produktionsapparates an die natio- 
nalen und internationalen Verrbauchsmöglich- 
keiten Geld freisetzt, während er in Staaten mit 


` sehr schwacher Golddecke, wie z. B. 


Deutschland, Geld erfordert. Hierin wird die 
Grundlage für die Herstellung eines natürlichen 
Kapitalgefälles zu erblicken sein. Wie weit die 
Schaffung dieser Grundlage noch durch be- 


sondere Maßnahmen zu unterstützen 
wäre, etwa durch eine entsprechende Diskont- 
politik der einzelnen Staaten, durch die Schaf- 
fung von internationalen Ausgleichs- 
fonds in einer international anerkannten und 
dennoch nicht national gebundenen Währung, 
durch Konversionen der Zinsbelastung aus 
inneren Kriegsschulden, wie sie England jetzt 
angebahnt hat und Frankreich und Amerika 
vorbereiten, das sind alles Fragen, die hier nur 
angedeutet werden können. Jede einzelne von 
ihnen reicht aber aus zu zeigen, wie ungeheuer 
schwierig die Aufgaben sind, die die Welt- 
wirtschaft zu lösen hat, wenn sie wieder im 


einigermaßen fruchtbare Entwieklungsbahnen 
einlenken will. 5 
Hierzu gehört — und das ist der zweite 


Punkt der Kernfrage — die Erkenntnis, daß 
auf der Warenseite nicht mehr so gewirt- 
schaftet werden darf wie in den letzten zehn 
Jahren. Die völlig hemmungslose und durch 
keine vernünftige Ueberlegung eingeschränkte 
Politik der ausländischen Rohstofferzeu- 
ger, denen lediglich daran lag, in ihren 
Büchern möglichst hohe Preise stehen zu haben 
ohne Rücksicht darauf, ob die Güter schließlich 
such nur zu einem Bruchteil dieser Preise ab- 
zusetzen waren, hat dazu geführt, daß gerade 
in denjenigen Ländern, die als Abnehmer in 
Frage kamen, die Kaufkraft in ganz unnatür- 
licher Weise herabgedrückt wurde, Nichts wäre 
verkehrter, als die Gesundung der Weltwirt- 
schaft etwa darin zu erblicken, daß die Roh- 
stoffpreise wieder auf den Stand von 1925-27 
heraufklettern und den Anreiz zu neuen Pro- 
duktionserweiterungen auch in der Fertigwaren- 
industrie bilden. Hieraus ergäbe sich mit 
Natumotwendigkeit ein Rückfall in die Sünden 
der Nachkrigeswirtschaft, nämlich die Schaf- 
fung immer neuer und höherer Zollgren- 
zen. Wer da glaubt, nach Lausanne müßte 
eine Jubelhausse an den Waren- und Effekten- 
börsen einsetzen, der sieht nicht, daß die Welt- 
wirtschaft noch immer schwer krank ist und 
jetzt erst ihre allmähliche Heilung in 
die Wege geleitet werden soll. Führt der Ver- 
trag von Lausanne zu überhitzten Entwicklun- 
gen, so könnte der Heilungsprozeß nur ver- 
schleppt, ja sogar völlig in Frage gestellt 
werden. l 


Deshalb wird; eine vernunftgemäße Welt- 
wirtschaftspolitik darauf gerichtet sein, Aus- 
wüchse unmöglich zu machen. Das 
kann nur geschehen, indem die 


Verteilung der an einigen wenigen Punkten 
der Welt angesammelten Warenvorräte 


so vor sich geht, daß auch in dem leicht- 
sinnigsten Spekulantengehirn der Gedanke ver- 
stummt, irgendein Material sei knapp und es 
verlohne daher, den Preis zu treiben. Hierzu 
gehört wiederum, daß die Herstellung des 
Geldgefälles auch über den Kanal des Na- 
turalkredites von Land zu Land, und zwar 
in erheblichem Umfange geleitt wird. Die 
Schwierigkeiten solcher Kreditgewährungen sind 
für Kreditgeber und Kreditnehmer gleich groß. 
Aber sie sind nicht unüberwindlich, wenn auf 
beiden Seiten der Wille zur Zusammen- 
arbeit besteht. g 


Unter solchen Gesichtspunkten erhält auch 
die Wirtschaftepolitik, die das britische 
Weltreich gegenwärtig verfolgt, ein völlig 
anderes Gesicht. Es ist sicherlich kein Zufall, 
daß die Engländer die Konferenz von Ottawa 
hinter der von Lausanne angesetzt haben. 
Ottawa wird die erste Probe auf 
das Exempel sein, ob man nun wirklich 
ernsthaft an die Lösung der allgemeinen welt- 
wirtschaftlichen Fragen herangehen will, oder 
ob der Abschluß von Lausanne ia den 
Sinn hat, den deutsch-französischen gensatz 


zu überbrücken. Auch die Art der Behandlung, 


die die Vereinigten Staaten der 
Kriegsschuldenfrage im kommenden Herbst zu- 


Berliner Börse 
— — — 


Schwächer 


Berlin, 11. Juli. Der Beginn des oftizellen 
Verkehrs zeigte eine gewisse Ungleichmäßigkeit, 
Die Umsatztätigkeit war im Vergleich zu den 
Vortagen wesentlich geringer, was zum Teil 
mit der Erschwerung der Auslands- 
arbitragegeschäfte zusammenhängen 
dürfte. ie Kundschaft trat heute eher als 
Abgeber auf, und zeigte nicht einmal mehr 

ößeres Interesse für festverzinsliche 

erte. Auch an diesem Markt konnten da- 
her die höheren vorbörslichen Taxen später 
nicht gehalten werden, zumal bekannt wurde, 
daß an der heutigen Londoner Börse 
erstmalig nach dem Abschluß in Lausanne 
deutsche Werte ebenfalls wieder schwächer 
tendierten. So zeigten an den Aktienmärkten 
die ersten Kurse nur selten stärkere Ab- 
weichungen. Bemerkenswert fest notierte von 
Nebenwerten Bremer Wolle, Aschaffenburger 
Zellstoff, Stolberger Zink und Chem. Heyden, 
während andererseits Westeregeln und Elektr. 
Lieferungen als schwächer zu nennen sind. 
Auch Bekula waren im Verlaufe eher 
schwächer. Deutsche Anleihen eröffne-, 
ten behauptet, um später ebenfalls abzubröckeln. 
Industrieobligationen und Reichsbahnvorzugs- 
aktien waren bis zu 1 Proz. anfangs gebessert, 
büßten diesen Gewinn aber später zum Teil wie- 
der ein. Bei den Goldpfandbriefen schien Ma- 
terialknappheit anzuhalten, Am Berliner Geld- 
markt wurde Tagesgeld etwas niedriger bis zu 


5% bezw. 5% Prozent an der unteren Grenze| 


genannt, wobei die Hoffnungen auf eine baldige 
Diskontsenkung des Reichsbanksatzes, vielleicht 
sogar um 5 Prozent, mitsprachen. Nach Pri- 
vatdiskonten herrschte wieder starke 
Nachfrage, Angebot war so gut wie gar nicht 
vorhanden. 

Auch !m Verlaufe war die Kursentwicklung 
uneinheitlich und meist schwächer, Farben und 
Reichsbankanteile hielten sich allerdings auf 
dem ermäßigten Anfangsniveau, J. Berger 
wurden verspätet 2% Prozent unter Sonnabend 
festgesetzt. Am Kassamarkt beteiligte 
sich heute auch wieder das Publikum, Etwas 
reger war das Geschäft. Die Tendenz war im 
allgemeinen als fest zu bezeichnen, und es er- 
gaben sich Kursgewinne bis zu 5 Prozent, Die 
Ermäßigung des Privatdiskontes um auf 
4% Prozent blieb ziemlich eindruckslos. 


Breslauer Börse 


Rentenwerte steigend 

Breslau, 11. Juli. An der heutigen Börse 
hat die Aufwärtsbewegung besonders am Markt 
der Renten mit teilweise recht beträchtlichen 
Kurssteigerungen weiter angehalten. So zogen 
Sprozentige Bodengoldpfandbriefe um 2 Prozent 
auf 71% an. Sehr fest lagen Sprozentige Land- 
gold mit 70, 7prozentige lagen 68, 6prozentige 
waren 67%, Liquidationsbodenpfandbriefe sehr 
fest, 78%, Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 
69. Der Neubesitz zog weiter auf 6,55, der 
Altbesitz auf 44% an, Roggenpfandbriefe 6,39. 
Am Aktienmarkt war das Geschäft klein. 
EW. Schlesien stiegen auf 52, B-Gas auf 80, 
Feldmühle auf 52, Danatbank auf 18. j 


Gewerbe + Industrie 


teil werden lassen, gehört in diese weltwirt- 
schaftepolitische Kategorie. Zeigt es sich in 
Ottawa und in Washington, daß man im eige- 
nen Interesse bereit ist, einige der Trümpfe aus 
der Hand zu geben, 80 kann Lausanne einen 
Anfang bedeuten. im andern Falle ist es das 
Ende, Nämlich das Ende einer Periode 
krampfhafter, aber vergeblicher Bemühungen, die 
Weltwirtschaft wieder in Ordnung zu bringen. 
* 


Für Deutschland im besonderen stellt das 
Abkommen von Lausanne den Ausgangspunkt 
einer Reihe von Aktionen dar, die sich unge- 
fähr. dahin zusammenfassen lassen: 

1. Es ist auf die Einberufung einer allge- 
meinen Wiederaufbaukonferenz 
hinzuarbeiten, die sich mit der Lage Deutsch- 
lands innerhalb der Weltwirtschaft befaßt. 

2. Die private Auslandsverschul- 
dung Deutschlands muß so egelt 
werden, daß sie weder durch den Kapital-, noch 
durch den Zinsendienst die Wirtschaft weiter- 
hin zu Boden drückt, Der Fristenlauf für die 
privaten Schulden soll Deutschland auch über 
das gegenwärtige Stillhalteabkommen hinaus 
eine Atempause gewähren, 

3. Die Ausfuhrmöglichkeiten der 
Industrie sind durch internationale Zollver- 
einbarungen soweit neu zu schaffen, daß die 
Ausfuhrüberschüssee dazu ausreichen, neben 
einem verminderten Kapital. und Zinsendienst 
für. die bisherige private Auslandsverschuldung 
auch die Ansammlung eines bescheidenen De- 
visenvorrats zu ermöglichen. 

4. Ein internationaler Wieder- 
aufbaufonde sollte Deutschland zu mäß!gen 
Zinseätzen die Möglichkeit geben, seine Wirt- 
schaft soweit anzukurbeln, daß ihre Ingang- 
setzung späterhin aus eigenem Kraftzuwachs 
erfolgt. Die Valutenhilfe müßte so schnell und 
in so ausreichendem Maße erfolgen, daß sie 
noch rechtzeitig eingesetzt werden kann. 
Selbstverständlich darf sie nicht auf Deutschland 
beschränkt bleiben. Wd. 


Neue Hotz-Zollverhandlungen 
mlt Oesterreich 


(k) Zwischen Vertretern der deutschen und 
der Österreichischen Delegation haben in Lau- 
sanne Vorverhandlungen über die endgültige 
Regelung der deutschen Rund- und Schnittholz- 
Zölle für die Einfuhr aus Oesterreich begonnen. 
Rund- und Schnittholz war bisher (Pos. 76g des 
deutschen Zolitarifs). Oesterreich gegenüber zum 
Zollsatz von 0,85 RM. gebunden; ferner bestand 
für ein Grenzkontingent von 60 000 dz eine Zoll- 


bindung in Höhe von 0,40 RM. je dz. Dieses 


Konti \ eich dahin N 

die Tee Pure 0 mirac horn 4 s 
Meistbegünstigung eine gleiche Menge einführen 
konnte. Nach Aufhebung der Zollbindung 
gegenüber Oesterreich gilt zur Zeit für die Ein- 
fuhr von Rund- und Schnittholz der im Schwe- 
denvertrag gebundene Zollsatz von 1 RM., der 
erst nach Ablauf der Kündigungsfrist (15. Fe- 
bruar 1983) erhöht werden kann. In den Mo- 
naten Januar bis Mai d. J. hat bei einer Gesamt- 
Nadelholz-Einfuhr Deutschlands (in 1000 dz:) in 
Höhe von 12686 (Vorjahr 201,4) Oesterreich 
nur 89,2 (87,1) und Schweden nur 68,4 (162,8) 
eingeführt.. In erster Reihe waren an der Ein- 
fuhr Rußland, die  Tschechoslowa- 
kei und Finnland beteiligt. Wegen der 
Zollbindung mit Schweden konnte 
bei der am 1. Juli d. J. in Kraft getretenen Er- 
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Schlechtes Ergebnis der Frühjahrssaison 
im Bekleidungsexportgeschäft 


Das Ergebnis der Frühjahrssaison im Export- 
geschäft war durchaus ungünstig. Wie das 
Schaubild erkennen läßt, ist die Beklei- 
dungsausfuhr in den vergangenen Früh- 
jahrsmonaten sehr stark hinter den Ergebnissen 
früherer Jahre zurückgeblieben. Hauptabneh- 
mer für deutsche Konfektionswaren sind von 
jeher England, Holland und die skan- 
dinavischen Länder gewesen. Der Ab- 
satz nach England hat stark unter den engli- 
schen Zollerhöhungen, der nach n- 
dinavien unter den handelspolitischen 
Differenzen (Streit um den deutschen Bute 
terzoll!) und der nachlassenden Kaufkraft aueh 
dieser Länder gelitten. Verhältnismäßig am 
besten dürfte sich der deutsche Konfektionsex- 
port nach Holland behauptet haben. 


Auch der Export der von der Handelsstati 
stik unter der Bezeichnung „Sonstige Textil- 
waren“ zusammengefaßten Erzeugnisse der 
Textilfertigwarenindustrie hat seit Herbst v. J. 
stark nachgelassen. Die Aus fuhr von Filz 
hüten und Hutstumpen, die in dem 
Schaubild nicht nachgewiesen wird, bet in 
dem Zeitraum Januar bis Mai d. J. 2,15 Mill. 
RM gegen 3,87 Mill. RM in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Der wertmäßige Ausfuhrrückgang 
macht hier also nicht weniger als 45 Prozent 
aus. 


höhung der deutschen Holzzölle den Wünschen 
der Forstwirtschaft hinsichtlich der Gestaltung 
des Rund- und Schnittholzzolls nicht in vollem 
Umfange Rechnung getragen werden. 


Metalle 


Berlin, 11. Juli Elektrolytkupfer (wirebars) 


pronti cit Hamburg, Bremen oder Rotterdams 
reis für 100 kg in Mark; 48. 
London, 11: Juli. Kupfer per Kasse 20. 


26.06, per 3 Monate 26626 %/10, Settl. Preis 
2676, Elektrolyt 30%—81, best selected 94— 
30%, strong sheets 59, Elektrowirebars 31, 
Zinn per Kasse 14%—1%, per 3 Monate 12674 
12675, Settl. Preis 125, Banka 135, Straits 
180%, Blei, ausländ. prompt 10%, entf. Sich- 
ten 10%, Settl. Preis 10%, Zink, gewöhnl. 
27 11/16, mr Fe ee Settl. Preis 
11%, Aluminium 95, Antimon Regulus Erzeuger- 
Preis 42-42%, chines. per 17-1775, Queck- 
silber 11—113, Platin 9%, Woltramerz eif 11— 
11%, Nickel Inland 280—235, Ausland 237—288, 
Weißblech I. C. Cokes 14%—15%, Kupfer- 
sulphat fob 16%—16%, Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 fob Middlesborough 58%, Silber 16! 
Lieferung 17%. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 11. Juli 1982, 
Weizen Märk. 240-242 Roggenmehl! 25,60-—27,40 
z zh a Tendenz: ruhig 
p 4 
A Okt. 2508 ee 10,75-—11,00 
ez, — denz 
Tendenz: matt Roggenkleie 10,00—10.50 
Roggen Märk, 183—185 | Tendenz: stetig 
„ Juli 18512 Raps æ 
„ Sept 179 Tendenz: 
>» „Okt 180 Leinsaat für 1000kg — 
S hi e. 
$ er 
Viktoriaerbsen — 17,00--28,00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21.002400 
Futter-u.Industrie 158—170 Futtererbsen 15.00—19,00 
Wintergerste, neu — Peluschken 18,00--18,00 
Tendenz: matter Ackerbohnen  15,00—17,00 
Hater Märk. 158—162 | Blaue Lupinen 10,50—11,50 
„ Jli 169—168. | Gelbe Lupinen 15,00—16,50 
. Sept — Serradelle, alte = 
. Okt. => * neue — 

3 Dez. — Leinkuchen 10,40 - 10,70 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,00—9,20 
Mais Plata — 

Rumänischer — N N NN 2 
Weizenmehl 100kg 30½.—34¼ 2 elbe neue 8,75—4,00 
Tendenz: ruhig Fabrikk. Sture — 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide ruhig 


Weizen (schlesischer) 1. 2.8. 2 
Hektoli ht v. 745k 240 240 
a * » rd T? 
Sommerweizen, 80 kg = am 
Ro (schlesischer) ; 
torge tv. 71,2 kg 201 201 
„* * * ZH Er 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 186 | 166 
Braugerste, feinste = * 
Gen W Art u. Otte — | 180 
Wintergerste kg neue 160 2 
Imdustriegerste 65 kg - 180 
Oelsaaten ruhig Kartoffeln ruhig 
3.41.02, . . 
Winterra —.— | —.— ISpeisek., gelb ne — 
A 
Senfsamen 23.00 | 28,00 9 wels - 
Hanfsamen —.— | —.— ıFabrikkart.%,Stärke]| — — 
Blaumohn 65 0065,00 ) 


Mehl abwartend 11 7. 8. 7 
Weizenmen! (1 60%) neu 3 34 
Roggenmehl®) Ae 70%) neu 2834 2834 
Auszuemeni 40 40 


©) GShiges 1 RM teurer, 00% ges 2 RM teurer, 
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Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 11. 7. 


Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,942 0,92 
Canada 1Can.Doll.| 3666 | 3.674 3,686 8.694 
Japan 1 ven] 1,189 | 1,141 1,189 1,141 
© L ägypt. Pfd. 15.41 15.45 15.45 15.40 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 15,02 15,06 15,06 15,10 
New York 1 Doll, 4,209 4,217 4,209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 | 0.827 0,825 0,827 
Uruguay 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 1,782 
| Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,08 | 170,42 170,18 170,47 
00 Athen 100 Drachm. 2,79 2.803 2.797 2.808 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 5847 | 58.59 50 68,62 
Bukarest 100 Lei] 2518 | 2524 2,518 252 
Buda 100 Pengd — — pas — 
Danzig 100 Gulden | 82,17 82,83 82,36 
He 100 finnl. M. 0,364 6,876 6,354 6,866 
Italien 100 21,46 1,50 21,48 21,52 
Jugoslawien 100 Din. 6,698 6,207 6,698 6,207 
Kowno 100 Litas | 42,07 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 81,87 81.53 81,62 81,78 
Lissabon 100 Escudo | 18,69 18,71 18,71 18,78 
Oslo 100 Kr. | 74,88 74,47 74,88 74,52 
Paris 100 Fro. | 16,525 | 16,565 16,525 16,565 
Pra 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 67,63 | 67,77 ‚08 67,82 
R 100 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,88 
Welz 100 Frc. | 81,98 82,14 82,18 
Botia 100 Leva 8,057 EX 9.057 3,068 
en 100 Peseten „07 34,13 34,12 84.18 
Stockholm 100 Kr.] 76,97 77.18 77,07 77,28 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 | 109,81 109,59 109,81 
Wien 100 51,95 20 51,95 52.05 
arschau 100 Zloty 4710—47 47,10—47,30 
Valuten-Freiverkehr 


den 11. Juli. Polnische Noten: Warschan 


47.10 — 4730, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 

Gr. Zloty 46,90-47,80, Kl. Zioty — 

Warschauer Börse 
Bank Polski 73,00—72,50 
Lilpop 12,75 
Starachowice 7,25— 8,50— 8,28 
Cukier 18,50—20,25 


New York Kabel 8,924, Danzig 174,15, Hol- 
land 360,05, London 31,85—31,80, Paris 35,04, 
Prag 26,39, Schweiz 173,95. Italien 45,50, deut- 
sche Mark 211,80, Pos. Konversionsanleihe 5% 
36.00—36,50, Bauanleihe 3% 36,75—36,90, Eisen- 


47,90—48,10, Bodenkredite 44% 35,50—35,00. — 
Tendenz in Aktien und Devisen stärker 


en 10% 100, Dollaranleihe 4% 48— 


